und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger‘) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


— 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon Anſchluß Nr. 3. — 


Elbin 


1 
Nr. 230. 


„Mittwoch 


an ee Sn I een m men nennen en 


auf dieſe ons pro 4, Quartal werden noch 
von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 
a Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franco nad 
geliefert. 
Die am 1. Oetober hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erſchienenen Abſchnitte 
des Romans: 


— Eeuntartet 
auf Wunſch franco nachgeliefert. 


§ Die nächſte Reichstagsſeſſion. 
Der in voriger Woche erfolgte Wiederzuſammentritt 
des Plenums des Bundesrathes läßt den Schluß zu, 
daß auch der Beginn der Winterſeſſion des Reichstages 
nicht mehr fern iſt und in der That kann jeder Tag 
die amtliche Mittheilung über den Termin für die 
Wiedereröffnung des Reichstages bringen. Die her⸗ 
annahende neue Tagung iſt die letzte der gegenwärtigen, 
durch die Wahlen vom 21. Februar 1887 eingeleiteten 
Legislaturperiode im Reiche und wird ſie in Anbe⸗ 
tracht des Umſtandes, daß das Mandat der Abgeord⸗ 
neten am 20. Februar 1890 erliſcht, von verhältniß⸗ 
mäßig nur kurzer Dauer ſein können. Trotz der be⸗ 
ſchränkten Arbeitszeit erwartet den Reichstag indeſſen 
> in der kommenden Seſſion ein nicht geringer 
Arbeitsſtoff und wenn die Reichsboten denſelben voll⸗ 
tändig erledigen wollen, werden ſie ſich nicht in lange 
akademiſche Debatten vertiefen dürfen. Die umfang⸗ 
vreichſte Vorlage wird natürlich wiederum der Etat des 
Reiches bilden, der für das Rechnungsjahr 1890 91 
feſtzuſetzen iſt, während das Socialiſtengeſetz den 
politiſch hervorragendſten und überhaupt wichtigſten 
Berathungsſtoff der nächſten Seſſion abgeben wird. 

b wiederum militäriſche Aufgaben an den Reichstag 
herantreten werden, läßt ſich noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit bejahen, dagegen wird es nicht an weiteren 
colonialpolitiſchen Anliegen fehlen, die ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach auf Südweſtafrika, ſowie auf Oftafrika 
beziehen dürften. Von ferneren Vorlagen für den 
Reichstag werden bis jetzt genannt das Bankgeſetz 
und ein Entwurf über die Einführung von Gewerbe⸗ 
gerichten, welch“ letztere Frage bekanntlich noch der 
reichsgeſetzlichen Regelung harrt; außerdem wird das 
Parlament noch eine Fülle kleinerer Aufgaben beſchäf⸗ 
tigen, welche den 1 alljährlich neben den 
größeren Sachen mit in Anſpruch nimmt. 

Unter all dem geſetzgeberiſchen Material der nächſten 
Reichtagsſeſſion werden aber das Socialiſtengeſetz und 
der Etat weitaus das meiſte Intereſſe beanſpruchen. 
Was die Regierung dem Reichstage als Erſatz für 
das gegenwärkige Socialiſtengeſetz vorzuſchlagen gedenkt, 
darüber ſchweigen ſich die officiöſen Blätter bis jetzt 
noch aus und ſcheint es, daß die Vorberathungen hier⸗ 
über noch gar nicht zum Abſchluſſe gelangt ſind. 
Unverkennbar handelt es ſich bei dieſer Frage aber auch 
um eine ſehr ſchwierige Materie und im Reichstage 

ſt wird der Gegenſtand vermuthlich wiederum zu 
heftigen Debatten führen. Daß das Socialiſtengeſetz 
in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht wieder erneuert werden 
wird, darüber braucht man wohl kaum einen Zweifel 
a hegen, wenigſtens ſchließt der Verlauf der Verhand⸗ 
ungen, welche ſeiner letzten Verlängerung vorausgingen, 
eine ſolche Maßregel beinahe aus, aber was an ſeine 

telle geſetzt werden ſoll, darüber herrſcht zur Zeit 
noch große Ungewißheit und man kann nur wünſchen 
und hoffen, daß die Vertreter der Nation ſich über 
eine erſprießliche Löſung des ſo ſchwierigen Problems 


derſtandigen werden. — Was die zweite Hauptaufgabe 
Kr bevorſtehenden Reichstagsſeſſion, den Etat, anbe⸗ 


stand ſo liegen über denſelben zwar noch keine voll⸗ 
tändigen Angaben vor, aber nach dem, was bis jetzt 
über ihn verlautet, kann man ſich doch jetzt ſchon ein 
ungefähres Bild von dem neuen Reichsetat machen, 
Derſelbe wird nach verſchiedenen Richtungen hin nicht 
unweſentliche Mehrforderungen aufweiſen und zwar 
hauptſächlich beim Marine⸗Etat, in welchem dem Ver⸗ 
nehmen nach mindeſtens 15 Millionen Mark mehr 
gefordert werden, als im laufenden Etat; auch der 
Militär- Etat dürfte in Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehende Neubildung zweier Armee Corps nicht 
in e Mehrforderungen bringen, wenngleich 
Im Reich eziehung noch nichts Beſtimmtes feſtſteht. 
nei Abtheilue des Aeußeren iſt die Bildung zweier 
vo dene 7 mit eigenen Directoren vorgeſehen, 

n douerte eiue ſpeciell für die Colonial⸗Angelegen⸗ 
heiten errichtet werden ſoll, und ſelbſtverſtändlich wer⸗ 
den auch dieſe Veränderungen mehr oder weniger mit 
Uukoſten verknüpft ſein. Bezüglich der anderen Special⸗ 
etats heißt es, daß ſich dieſelben von denen des laufen⸗ 
den Reichsetats nicht ſonderlich unterſcheiden würden. 

Jedenfalls iſt bereits jetzt gewiß, daß den Reichstag 
auch in der letzten Seſſion der gegenwärtigen Legis⸗ 
laturperiode noch verſchiedene und theilweiſe bedeutungs⸗ 
olle geſetzgeberiſche Arbeiten in Anſpruch nehmen 
werden. Wie ſchon angedeutet, wird die bevorſtehende 
Tätigkeit des Reichsparlamentes in Hinblick auf das 
Erlöſchen ſeines Mandates im Februar eine zeitlich 
verhältnißmäßig eng begrenzte ſein und darum erfolgt 
auch ſeine Wiedereinberufung diesmal zeitiger als in 
1 Jahren, höchſtwahrſcheinlich bereits in der 
etzten Oetoberwoche. Es wird wohl keines beſonderen 


Appells an das Pflichtgefühl der Reichsboten bedürfen, 
um ſie zu veranlaſſen, dem an ſie ergehenden Rufe 
des Kaiſers ungeſäumt Folge zu leiſten und hierdurch 
die Erledigung des ihrer harrenden Arbeitsmaterials 
ungeachtet der zur Verfügung ſtehenden beſchrünkten 
Zeit zu ermöglichen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 30. September. 

— Die „Kreuzzeitung“ erhält aus „amtlichen 
Kreiſen“ eine Zuſchrift, in welcher es als die Abſicht 
der Regierung ausgeſprochen wird, die Reichs tags⸗ 
ſeſſion ſchon vor Weinachten zu ſchließen und 
auf die Feſtſtellung des Haushaltsetats und die So⸗ 
zialiſtenfrage zu beſchränken. Der Entwurf einer 
Novelle zum Strafe und zum Preßgeſetz werde dem 


Reichstag nicht mehr zugehen, „und es beſteht an be⸗ 


achtenswerthen Stellen die Anſicht, daß das alte So⸗ 
Jae wieder zur Berathung käme mit der 
einzigen weſentlichen Aenderung, daß die Dauer dieſes 
Geſetzes eine andere würde.“ Sollte eine Erledigung 
des Sozialiſtengeſetzes nicht zu Stande kommen, ſo 
wäre die Möglichkeit vorhanden, die Neuwahlen jo 
früh erfolgen zu laſſen, daß der neue Reichstag 
noch zu einer Frühjahrs ⸗Seſſion einberufen werden 
könnte, um ihm die Sozialiftenfrage und andere 
Entwürfe vorzulegen. 

— Der Artikel der „Kreuzzeitung“ über die even⸗ 
tuell früher, als bisher angenommen, ſtattfindenden 
Reichstagswahlen befindet ſich gleichzeitig wörtlich 
auch als oficidte Correſpondenz in den „Hamb. Nach⸗ 
richten“, wodurch ſein Gewicht erheblich verſtärkt 
erſcheint. 


— Den „Polit. Nachr.“ zufolge iſt der Marine⸗ 
etat den Bundesraths⸗Ausſchüſſen heute zugegangen. 
Der Militäretat und Hauptetat dürften noch in 
dieſer Bac zur Vertheilung gelangen. Zweifellos 
werde der Etat bis zum 21. oder 22. Oktober, wo 
der Reichstag zuſammentreten ſoll, vom Bundes⸗ 
rath fertiggeſtellt ſein. Der heutige Wiege Mi⸗ 
niſters v. Bötticher bei dem Kaiſer dürfte der Ein⸗ 
holung der Ermächtigung zur Einberufung des Reichs⸗ 
tags gegolten haben. 

— Den Eiſeninduſtriellen beginnt die Erhöhung 
der Kohlenpreiſe bereits unbequem zu werden. 
Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht eine 
Warnung an die Kohlengrubenbeſtitzer, worin es heißt, 
die Eiſenbahninduſtrie fühlte in dieſem Augenblicke be⸗ 
reits den Zeitpunkt herbeigekommen, wo für ſie die 
hohen Kohlenpreiſe .. .. ſchwer erſchwinglich find ... 
„Eine Preistreiberei, wie ſie uns jetzt droht, würde 
die Entwickelung des Geſchäfts nicht fördern, ſondern 
ihm, wie zu Anfang des vergangenen Jahrzehnts, jähen 
Abbruch thun.“ 

— Die Einnahmen des Reichs für die Zeit 
vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluſſe des 
Monats Auguſt 1889 betrugen in der Poſt⸗ und 
Telegraphen- Verwaltung 84,977,391 Mk., gegen 
78,690,106 Mk. in demſelben Zeitraum des Vorjahres, 
mithin mehr 6,287,285 Mk.; in der Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung 21,795,000 Mk., gegen 21,172,500 Mk., 
mithin mehr 622,500 Mk. : 

— Schon feit längerer Zeit iſt von militärischer 
Seite die Nothwendigkeit betont worden, verſchiedene 
und größten Theils entbehrliche Vorſchriften über die 
Beförderung von Militärperſonen auf den 
Eiſenbahnen abzuſchaffen und andere derart abzu⸗ 
ändern, daß den zur Fahne einberufenen Reſerviſten 
die Eiſenbahnbeförderung möglichſt erleichtert werde. 
Wie es nunmehr heißt, iſt dem Bundesrath ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung der Militärtrans⸗ 
port⸗Ordnung in der angegebenen Richtung zugegangen. 
Dieſer Vorſchlag wird zu den erſten gehören, mit 
denen ſich der Reichstag nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt zu beſchäftigen haben wird. 

— Die mit Colonialkreiſen in Beziehung ſtehende 
„Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt: „Wie wir beſtimmt 
erfahren, ſind nunmehr auch beim hieſigen Emin⸗ 
Paſcha⸗Comitee Nachrichten eingegangen, welche 
unſere früher gebrachten Mittheilungen beſtätigen, wo⸗ 
nach die Peters'ſche Expedition zwiſchen Ngao 
und Eugatana bis gegen Ende Auguſt feſtgeſeſſen 
habe; über eine etwa eingetretene Veränderung dieſer 


Situation verlautet bis jetzt zwar noch nichts, doch] P 


muß dieſelbe nach Lage der Dinge auf das Beſtimmteſte 
bezweifelt werden.“ 

— Nach dem Stöcker'ſchen „Volk“ hat Profeſſor 
Schottmüller, Vorſteher der archäologiſchen Station 
in Rom, dem Kaiſer Wilhelm II. gerathen, ſtatt 
des Kopfes das Bruſtbild des Monarchen auf 
die Münzen ſetzen zu laſſen. Das Kopfbild ſei eine 
alte häßliche Gepflogenheit der Römer und mache ein 
ſolches Bildniß den Eindruck, als ſei der Kopf abge⸗ 
riſſen. Auf den Kaiſer habe dieſe Vorſtellung Eindruck 
gemacht und habe er bei einer ſpäteren Gelegenheit 
Prof. Schottmüller eine ſehr große goldene Münze 
geſchenkt mit ſeinem gut getroffenen Bruſtbild. 

- Der „Kreuzztg.“ wird aus Hannover geſchrieben, 
es würden dort bei den Wahlen die Conſervativen 
nicht für den nationalliberalen Candidaten 
ſtimmen, ſondern wenn die nationalliberale Partei⸗ 
leitung nicht ſchon im erſten Wahlgange entſchieden 
für einen deutſchconſervativen Candidaten einträte, 
von der Aufſtellung eines eigenen Candidaten abſehen 
und wie im Jahre 1884 Wahlenhaltung beſchließen. 


Stadt und Land. 


nferat 


. 
2. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


— — 

15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 

die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. t 

koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 
et 


Zeile, 1 Belagexemplar 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


Oetober 1889. 


* 


41. Jahrg. 


— Das Verhältniß Deutſchlands zur 
Schweiz, die Unruhſtiftern jetzt ſcharf auf die Finger 
ſieht, hat ſich nach äußern Anzeichen gebeſſert. Die 
Unterhandlungen wegen des Niederlaſſungsvertrages, 
der am 20. Juli 1890 abläuft, ſollen noch nicht be⸗ 

onnen haben. Der ſchweizeriſche Geſandte in Ber⸗ 
in, Oberſt Roth, wird von feinem Urlaub im October 
zurückerwartet. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute die Rück⸗ 
kehr des Staats- und Finanzminiſters v. Scholz 
„vom Urlaub.“ 

— Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz tritt morgen 
1. October) in Kraft. Ober⸗Regierungs⸗Rath von 
Broich erörtert in einem neuen Rundſchreiben die 
Frage, welche Hoffnungen an ein neues Genoſſenſchafts⸗ 
weſen gegen Socialdemokratie, Judenfragen, Religions⸗ 
loſigkeit und Sittenverwilderung zu knüpfen ſeien und 
ſieht die Bürgſchaft für einen Erfolg ſeiner Beſtrebungen 
in der zugeſagten Hülfe einer größeren Anzahl Ober⸗ 
präsidenten, Regierungspräſidenten, Landräthen, Ab⸗ 
geordneten und anderer Männer von Einfluß. — Bei 
der geſtrigen Preisvertheilung in der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung erhielten die deutſchen Vorſchußvereine nach 
dem Syſtem Schulze-Delitzſch den großen Preis. 

— Troß des Schweineeinfuhrverbots iſt, wie 
der „Wüſtegiersd. Grenzbote“ meldet, unter den Rind⸗ 
viehbeſtänden einiger Bauerngutsbeſitzer in Nieder⸗ 
Wüſtegiersdorf und Erlenbuſch die Klauenſeuche 
ausgebrochen. Will die „Nordd. Allg. Ztg.“ auch jetzt 
noch glauben machen, daß die Anſteckung durch die 
vor dem 14. Juli d. J., dem Tage des Erlaſſes des 
allgemeinen Schweineeinfuhrverbots eingeführten frem⸗ 
den Schweine erfolgt ſei? und daß die Prämien, welche 
das Einfuhrverbot auf den Schmuggel ſetzt, ohne 
Wirkung bleiben? 

— Die Intereſſenten der Tabaksbranche 
werden vorſtellig darüber werden, daß von den 17,278 
Gefangenen, welche gegenwärtig die preußiſchen Ge⸗ 
füngulſſe beherbergen, 1896 mit Cigarrenfabrikation 
beſchäftigt werden. 

— Das Reich wird die Verwaltung des 
Pchutzgebiets der Neu-Guinea⸗Kompagnie 
vom 1. Oktober ab übernehmen und die Genehmigung 
des Reichstags hierzu nachträglich einholen. Offiziös 
wird verſichert, daß aus dieſer Uebernahme Koſten 
nicht erwachſen würden. . 

— Die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft 

hat in dieſen Tagen ihre General-Verſammlung abge⸗ 
halten. Beſchloſſen wurde, ſich vor der Hand auf die 
Verwaltung der Zolleinnahmen ꝛc. zu beſchränken und 
durch die Geſellſchaftsorgane die Chancen neuer 
Unternehmungen und den richtigen Zeitpunkt dafür 
ſorgfältig ſtudiren zu laſſen. 
Gegen den ſtreitbarſten und unduldſamſten 
Führer der ſchleswig⸗holſteiniſchen Orthodoxie, Paſtor 
Paulſen in Kropp, hat der Cultusminiſter von 
Goßler Klageantrag wegen Beleidigung geſtellt. 
Auf ſeiner letzten Inſpectionsreiſe durch Schleswig⸗ 
Holſtein beſuchte der Cultusminiſter die Stätten der 
Bildung und der Kunſt und beſichtigte ferner ſanitäre 
Einrichtungen. Paſtor Paulſen äußerte ſich in ſeinem 
Organ, dem „Kropper Kirchl. Anz.“, in herabſetzender 
Weiſe über das Vorgehen des Miniſters, indem er 
ausführte, daß der Cultusminiſter zwar den Viehmarkt 
in Huſum einer Inſpection unterworfen, dagegen die 
Heimſtätten des chriftlichen Lebens, die Miſſionsanſtalten 
in Breklum, nicht beſucht habe. Der Cultus miniſter 
hat nämlich die auf Errichtung eines „chriſtlichen“ 
Gymnaſiums gerichteten Bemühungen der Orthodoxen 
nicht genügend unterſtützt. In Flensburg findet in 
nächſter Woche die Proceßverhandlung ſtatt. 

— Einen recht ergötzlichen Eindruck macht die 
Unterhaltung der Kartellblätter unter einander über die 
Frage, ob es ſich empfehle, die Socialiſtenfrage zur 
Wahlfrage zu machen. Spaltenlang wird erörtert, daß 
es ein verflucht geſcheiter Gedanke wäre, die freiſinni⸗ 
gen Wähler mit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes 
graulich zu machen. Anſtatt nun aber dieſen geſcheiten 
Gedanken zur Amsführung zu bringen, kommt ein 
Blatt nach dem anderen und meint, daß Vorſicht der 
beſſere Theil der Tapferkeit ſei, und daß man unter 
allen Umſtänden die Sozialiſtenfrage noch vor den 
1 9 55 zum Reichstage zur Entſcheidung bringen 
müſſe. 

— Ueber die Werthloſigkeit der Partei- 
rogramme und Fraktionsprogramme leitartikelt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ im Anſchluß an 
die Aeußerung des Abg. Miquel bei dem Ehrentrunk 
zum Schriftſtellertage. Miquel hat bekanntlich geſagt, 
daß auf die Fragen der Zukunft die gegenwärtigen 
Fraktionsprogramme gar nicht paſſen. Solche Aeuße⸗ 
rung paßt natürlich den Offiziöſen ausgezeichnet. 
Die Offiziöſen möchten eben alle Politiker nur auf 
den Willen des Reichskanzlers einſchwören. Freilich 
iſt der Reichskanzler noch weniger wie ein Fraktions⸗ 
programm „für die Ewigkeit feſtgelegt“. Wer ſich das 
einbilden ſollte, wird jetzt faſt in jeder Woche durch 
eine neue Broſchüre aus dem Lager der Kanzlerfreunde 
an das Gegentheil erinnert. | 

— Zur Abwechſelung feiert heute die „Kreuzztg“ 
nicht das Königthum, ſondern das Heer als den 
rocher de bronze, an welchem die ſoziale Revo⸗ 
lution ſcheitern werde. Seitdem Fürſt Bismack das 
ſtaatsſozialiſtiſche Programm der kaiſerlichen Botſchaft 
von 1881 als ausſchließlich ſein Werk bezeichnet, 
ſcheint die „Kreuzztg.“ den Geſchmack an der So⸗ 
zialreform verloren zu haben. 


Die Frage, ob die 


Sozialreform jemals den in der Botſchaft an ſie ge⸗ 
knüpften Erwartungen entſprechen werde, beantwortet 
das Blatt alſo: „So lange es nicht gelingt, aus der 
e aus einer durch ſolche hervorgerufenen 
Rechriſtianiſirung der Waffen heraus dem Einfluß 
der ſozialiſtiſchen Propagande die Lebensquellen ab⸗ 
zudämmen, ſo lange müſſen alle Hoffnungen, einer 
durchgreifenden Anerkennung der ſozialen Reform⸗ 
projekte die Wege Nr bahnen, als ausſichtsloſe be⸗ 
zeichnet werden.“ Und an eine ſolche Wendung iſt 
nicht zu denken, „ſo lange Saatsraiſon zwiſchen er⸗ 
haltenden (confervativen) und den Wünſchen ihrer 
mancheſterlichen Lieblinge entſprechenden auflöſenden 
(nationalliberalen) Tendenzen umherſchwankt“, jo 
lange ferner die Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow'ſchen 
Anträge wegen Selbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche 
Widerſtand finden und ſo lange endlich die evan⸗ 
geliſchen und die katholiſchen Ultramontanen ſich nicht 
1955 die Streitaxt zu begraben. Das iſt 
eutlich. 

* Stuttgart, 30. Sept. Der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ meldet: Die Geneſung des Königs 
machte in den letzten Tagen erfreuliche Fortſchritte. 
Die gaſtriſche Störung iſt gehoben, und der König 
konnte den größten Thel des Tages außer Bett 
zubringen. Die Abreiſe von Friedrichshafen dürfte 
bei günſtiger Witterung am Mittwoch erfolgen. — 
Morgen findet die feierliche Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
lienie Leutkirch-Memmingen ſtatt. Der bahyriſche 
Miniſter Frhr. v. Crailsheim und der württem⸗ 
bergiſche Miniſter Frhr. v. Mittnacht werden der 
Feier beiwohnen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 30. Sept. Die 
griechiſche Königsfamilie iſt geſtern Abend 9 Uhr 
15 Minuten nach Venedig Ac Auf dem Bahn⸗ 
hofe hatten ſich der griechiſche und der däniſche 
Geſandte, ſowie der ruſſiſche Geſchäftsträger Fürſt 
Kantakuzenos zur Verabſchiedung eingefunden. Die 
Prinzeſſin Maria Thereſia von Bayern reiſte mit 
demſelben Zuge nach Venedig. Der „Polit. 
Korreſp.“ wird aus Belgrad gemeldet: Die Zuſammen⸗ 
kunft der Königin Natalie mit dem König Alexander, 
welche für heute Vormittag anberaumt iſt, erfolgte im 
Sinne der Weiſungen des Königs Milan im Beiſein 
des Gouverneurs des Königs Alexander, Dokic und 
des erſten Adjutanten Ciric. Die Königin⸗Mutter 
weigert ſich bis jetzt, auf die Verpflichtung eines nur 
zeitweiligen Aufenthaltes in Belgrad einzugehen. — 
Die Königin erhielt den Beſuch des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Perſiani. — Das „Fremdenblatt“ meldet: 
Die aus Candia einlaufenden Nachrichten lauten fort⸗ 
dauernd befriedigend, es iſt zweifellos, daß die Zu⸗ 
ſtände der Inſel bald wieder normale ſein werden. 
Die aus Athen kolportirten Senſationsnachrichten über 
maſſenhafte Inhaftirungen und angebliche Grauſam⸗ 
keiten ſeitens der türkischen Autoriäten erweiſen ſich 
als willkürliche Erfindungen, indem durch Erhebungen 
konſtatirt worden iſt, daß den türkiſchen Autoritäten 
falt Truppen keinerlei grauſame Handlungen zur Laſt 
allen. 

Prag, 30. Sept. Vor dem Schwurgerichte be⸗ 
gann heute die Verhandlung gegen weitere 30 
Perſonen aus Kladno und Umgebung wegen Theil⸗ 
nahme an den blutigen Ausſchreitungen am Frohn⸗ 


leichnamfeſt. i 
England. London, 30. Sept. Sir Henry 
Aaron Iſaacs, ein Israelit, iſt zum Lordmayor von 


London für das am 9. November beginnende Amtsjahr 
erwählt worden. — Wie der „Times“ aus Sanſibar 
nach Briefen aus Mpwapwa vom 29. d. Mts. ge⸗ 
meldet wird, kehrte Buſchiri nach Tödtung Nielſen's 
im Juli dahin zurück, um den engliſchen Miſſionar 
Price einzufangen. Derſelbe erhielt indeß rechtzeitig 
Wind von Buſchiri's Abſicht und flüchtete nach Ugogo. 
Es verlautet, Buſchiri ſtehe mit einer großen Streit⸗ 
macht in der Nähe von Bagamoyo. Mehrere Eins 
geborene flüchteten nach Sanſibar. { 

Rußland. Petersburg, 30. Sept. Im erſten 
Halbjahr 1889 betrugen die Reichseinnahmen definitiv 
412,4 Millionen Rubel gegen 374,8 Millionen Rubel 
im gleichen Zeitraume des vorigen Jahres. Die 
Reichsausgaben betrugen 415,3 Millionen Rubel gegen 
420,7 Millionen Rubel im vorigen Jahre. 

Holland. Rotterdam, 30. Sept. Heute früh 
wollte eine Anzahl der ſtrikenden Arbeiter die Arbeit 
wieder aufnehmen, wurde indeſſen durch andere Ar⸗ 
beiter gehindert. Die Lage iſt daher unverändert. 
Auf der Maas befinden ſich zwei Kriegsſchiffe, drei 
Kanonenboote und zwei armirte Schaluppen um, falls 
es zu ernſten Ruheſtzrungen kommen ſollte, zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung mitzuwirken. 

Mons, 30. Sept. In den Kohlengruben bei 
Fenu⸗Produits und Pecqusry iſt ein theilweiſer Streik 
ausgebrochen. 439 Arbeiter haben die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. 

Serbien. Belgrad, 30. Sept. Aus der Re⸗ 
gierung nahe ſtehenden Kreiſen wird hervorgehoben, 
daß bei dem geſtrigen Empfange der Königin keine 
einzige officielle und außer einigen Mitgliedern der 
Fortſchrittspartei überhaupt keine politiſche Perſönlich⸗ 
keit zugegen geweſen ſei. Daß eine große Anzahl von 
Perſonen zum Empfang erſchienen, ſei insbeſondere 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß geſtern Sonntag und 
ſchönes Wetter war. Ueberhaupt habe ſich vornehmlich 
das weibliche Geſchlecht an dem Empfange betheiligt, 


\ 


da bei demſelben die Gefühlsſeite, mit welcher die | bei Dar⸗es⸗Salam, bei Bagamoyo und bei der ausge⸗ 
ſogenannte Königsfrage in Serbien behandelt werde, führten Expedition zur Beſtrafung des Bumbo⸗ 
koſtammes an der Weſtküſte Afrikas bewieſenen Uner⸗ neuen Geſetzesbeſtimmungen zufolge muß die ſolidariſche 


entſchieden vorherrſchend ſei. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der deutſche Kaiſer wird, wie der „Akro⸗ 
polis“ aus Atheniſchen Hofkreiſen gemeldet wird, fünf 
Tage in Athen verweilen, ſein Aufenthalt an anderen 
Orten Griechenlands, beſonders in Mykenae und 
Olympia, dürfte vier Tage in Anſpruch nehmen. 


— Die Abreiſe des Kaiſerpaares nach Monza | den Matro 


iſt definitiv auf den 17. Oktober feſtgeſetzt. 
— Der Zar verſchob den Beſuch beim deutſchen 
Kaiſer, weil er vorher den geſtern von London nach 


ſchrockenheit und Umſicht 
zweiter Klaſſe verliehen worden, 
Kreuzerkorvette „Sophie“: den Bootmannsmaaten 
Blaſchnek und Leis, dem Obermatroſen Jahnke, 


das Millitärehrenzeichen 


und zwar 1. von der beſchränkter Haftpflicht“ 


auf 553,551 Mark angewachſen, während der Reſerve⸗ wohl geachtete vereidigte Börſenmakler Herr C. H. 
Fonds eine Höhe von 55,937 Mark erreicht hat. Den Froben 


Haftbarkeit der Mitglieder durch den Vermerk „mit dem achten 


in dem vom 1. October cr. 
ab geltenden neuen Statut ausgedrückt 


Matroſen Sieben und Voigt, ſowie dem Lazareth⸗ werden dürfen, jo ſteht eine Betriebsverminderung in 


gehilfen Spulwig. 2. Von 


der Kreuzerfregatte ziemlich beſtimmter Ausſicht, welche ſich am Ende 


„Leipzig“: dem Bootmannsmaat Strohbuſch, ſowie zweckmäßig dadurch ausgleichen würde, wenn ſtatt der 


korvette „Carola“: den Obermatroſen Lack 
Möhnert und 4. von dem Kanonenboot „Hyäne“: 


dem Oberbootmannsmaat Fickel, ſowie dem Lazareth⸗ auf das verminderte Riſiko des 


Kopenhagen gereiſten Prinzen von Wales und deſſen gehilfen Krahl. 


Söhne begrüßen will. So meldet die „Nordiſche 
Correſpondenz“: Der Zar hat in letzter Zeit die ſtärkſte 
Sympathie für die Prinzeſſin von Wales an den Tag 


Kirche und Schule. 


* Mewe. Der Lehrermangel macht 


gelegt, von deren Seite er auf ſeinen Spaziergängen hier ſehr bemerkbar; ſo iſt eine Lehrerſtelle an der 


kaum noch zu trennen iſt. Mit dem älteſten 


Sohne hieſigen Bürgerſchule ſchon ſeit 2 Jahren unbeſetzt, 


des Prinzen von Wales hatte der Zar übrigens vor und die Lehrerſtelle in Neu⸗Liebenau iſt auch ſchon 


längeren Jahren ein unliebſames Renkontre. 
Prinz nämlich hatte ſich das überflüſſige Vergnügen 


Der ſeit dem 1. Juli d. Is. unbeſetzt. 


* Marienwerder, 28. Sept. 


gemacht, den Lieblingshund des Zaren in den Esrom⸗ der Friedrichs⸗Schule die feierliche Entlaſſung des im 


jee, der die Fredensborger Parkwege umſpült, zu wer⸗ 81. Lebensjahre ſteheneen Schuldieners 
ſehr gemüthvoller Thierfreund am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt. In einer er⸗ 


fen. Der Zar, der ein 


Töpfer, der 


iſt, war über dieſe Nutzloſigkeit fo erboſt, daß er den greifenden Rede ſchilderte Herr Pfarrer Grunau den 
Prinzen mit kräftiger Hand am Kragen faßte und nach 35jähriger Wirkſamkeit Scheidenden als einen 


einfach hinterher warf (2), damit er ſelbſt kennen lerne,] treuen Haushalter, 


wie ein kaltes Seebad thue. 
* Potsdam, 30. Sept. 


ſprach ihm im Namen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden den wohlverdienten Dank für gewiſſen⸗ 


Die außerordentliche] hafte Pflichterfüllung aus und überreichte ein Schreiben 


Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar traf heute des Magiſtrats, laut welchem demſelben eine lebens⸗ 


Mittags 12 Uhr mittels Sonderzuges hier ein. 
beiden Geſandten fuhren in einem vierſpännigen Gala⸗ 


Wagen, vor und hinter demſelben je ein halber Zug] dem Greiſe ein Geldgeſchenk 
nach dem Neuen | Lehrern und Schülern der Anſtalt 1 


des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 


Die längliche Penſion von monatlich 20 Mark zugeſichert 


fen Arndt und Auſt. 3. Von der Kreuzer⸗ ſolidariſchen Haftpflicht, wie auf das Einlagecapital 
und beſchränkte Haftpflicht einträte. 


Die Zahl der 
glieder würde ſich alsdann bedeutend, mit Rückſicht 
Einzelnen, heben. 


* Karthaus, 28. Sept. Die Wahl des zum 


Bürgermeiſter von Kamin gewählten Herrn Oſtrowitzki[ wenig veränderte 
von hier iſt unterm 26. d. M. von der königlichen Nachtfröſte, Nebeldunſt an den 


ſich auch Regierung beſtätigt worden. 


Schöneck, 29. Sept. Geſtern Abends 10 Uhr 


meldeten abermals die Glocken Feuer. 


Es brannte fach 


is zehlau. Der Kaiſer hat eine Pathenſtelle bei f 


Sohne eines Webers übernommen. 
* Heilsberg. In den Ortſchaften Termlack und 


fein. Da indeß] Knopen, hieſigen Kreiſes, iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
den fernerhin keine Darlehn mehr Nichtmitgliedern gewährt ſeuche ausgebrochen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


Mit⸗ auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
2. Okt. Vielfach heiter, veränderlich wolkig, 
5 Strichweiſe 
üſten 


bis mäßiger Wind. * 
3. Okt. Sehr wolkig, lebhaft windig, viel⸗ 
trübe mit Regenfällen, Temperatur wenig 


die mit Futtervorräthen gefüllte Scheune des Beſitzers verändert, kalte Nacht. In den Küftengebieten 


Lehre, ſowie ein Stall nieder. 


Heute fand in] rettet. Der Einſchnitt iſt gut verſichert. 
* Bialla. Der Kaiſer hat die ihm beim Königs⸗ Regenfällen, 
ſchießen des Schützenvereins in Bialla zugefallene | ſtarke Winde. 


Königswürde angenommen. 

* Neuenburg, 28. Sept. Heute wurde hier von 
einem Beſitzer aus der Umgegend ein Kürbis zu 
Markt gebracht, welcher das fabelhafte Gewicht von 
einhundertvierundachtzig Pfund aufwies. I 

* Tiegenhagen, 27. Sept. Seit einiger Zeit 
wurde die Chauſſeeſtrecke Tiegenhagen⸗Tiegenort durch 
Knechte aus Tiegenhagen Abends dadurch unſicher 


wird. Schließlich übergab Herr Hauptlehrer Funk] gemacht, daß dieſelben hinter Fuhrwerken und Paſſanten 


Palais, won fie 12 Uhr 10 Minuten eintrafen. Vor] Sammlung, (N. 


dem Neuen Palais war die Leib⸗Kompagnie des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß in Parade aufgeſtellt; 
die Geſandten fuhren die Front derſelben entlang, 


während die Muſik den Präſentirmarſch ſpielte. Da⸗Realgymnaſiums Dr. 
rauf verließ die Geſandtſchaft den Wagen und begab mals auf dem Löbenichtſchen Friedhofe. — 
o die Leibgensdarmerie, die | Damen, die ſich prüfen ließen, beſtanden 26 
Abtheilung der Gardes du Corps das Examen für höhere und 4 für Volksſchulen. 


ſich in den Muſchelſaal, wo 
Krongarde und eine 
aufgeſtellt waren. Kurz darauf erſchien Se. Majeſtät 
der Kaiſer in der Uniform der Gardes du Corps mit 
Se. K. H. dem Prinzen Friedrich Leopold und in 
Begleitung des Staatsſekretärs des Auswärtigen, 


Staatsminiſters Grafen Herbert Bismarck. Jeder der | kanzler eingelaufene Dankestelegramm. Dem Ber 


* Königsberg, 30. Sept. Zu einer erhebenden 
Feier geſtaltete ſich die geſtrige Uebergabe des dem 
verſtorbenen ehemaligen Direktor des Löbenichtſchen 
A. Schmidt gewidmeten Denk⸗ 


* Hamburg, 30. Sept. Der XI. deutſch 


Vormittag ſeine Verhandlungen fort. Zunächſt verlas 
der Vorſizende, A. Lammers⸗Bremen, das vom Reichs⸗ 


beiden Geſandten verlas ein Schreiben des Sultans, über die wirthſchaftliche Lage des Vereins folgten 


worauf Se. Majeſtät der Kaiſer huldvollſt erwiderte. 


Nach Ueberreichung der größtentheils aus Waffen] beſtrebungen in Deutſchland, 
beſtehenden Geſchenke des Sultans wurde die Ge⸗ Sektionen für Knaben⸗Han 


Referate über Stand und Ausbreitung der Vereins⸗ 
über die Thätigkeit der 


ſandtſchaft auch von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen zu Görlitz und Berlin, ſowie ein Bericht der 


empfangen. Alsdann fand in den neben dem Muſch 
ſaal gelegenen Räumen 


Frühſtück jtatt. 


in den . el⸗ der im vorigen Jahre gebildeten Commiſſion zur 
für die Geſandtſchaft ein] Feſtſtellung der Grundſätze für den Arbeitsunterricht 


und die praktiſche Durchführung deſſelben. In einer 


— In den ariſtokratiſchen Kreiſen Wiens ſſich daran anſchließenden mehrſtündigen, ſehr lebhaften 


eirculirt feit einiger Zeit das Gerücht von einer nahe 
bevorſtehenden Vermählung der verwittweten Kron⸗ 


prinzeſſin Rudolf, Erzherzogin Stefanie, mit einem Bewegung ſelbſt 
Die | überhaupt war der ganze Verlauf des Congreſſes ein | ge 


reichen Magnaten aus uraltem ungariſchen Adel. 


morganatiſche Ehe würde ſchon im Beginn des nächiten | der Sache durchaus 
Jahres, gleich nach Ablauf des erſten Trauerjahres] noch eingeladen 
geſchloſſen werden, da auch Kaiſer Franz Joſef gegen | in Frankfurt a. 
eine Vermählung feiner Schwiegertochter mit einem am liebſten in Straßburg, 


Debatte über die geſammten auf dem Congreſſe ge⸗ 
haltenen Referate wurde im Allgemeinen eine der 
günſtige Stellung eingenommen; 


günſtiger. Nachdem der Congreß 


ungariſchen Edelmann, der über ebenſoviele Millionen] Verhandlungen geſchloſſen. 


zu verfügen hat, als ſein Stammbaum Jahrhunderte 
zählt, nichts be haben ſoll. Uebrigens ſind 
morganatiſche Ehen unter fürſtlichen Frauen keine 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 30. Sept. Von einer militäriſchen 


allzu ſeltene Erſcheinung. Dem Beiſpiel der Kaiſerin] Seite wird der „D. 3.“ heute beſtätigt, daß die Er⸗ 
Eliſabeth von Rußland, die heimlich mit einem von richtung eines weſtpreußiſchen Armee⸗Corps mit dem 


ihr zum Grafen Raſumowsky erhobenen Manne ver⸗ Si 
mählt war, iſt ſpäter Königin Chriſtine, Regentin von feſtſtehe. 
Spanien, gefolgt, welche 1833 den Garde⸗Kavallerie⸗„Comman 
Offizier Don Fernando Munoz, ſpäteren er von] Sonnabend Abends 10 Uhr wurde auf Schüſſeldamm 

hat die | der mehrfach beſtrafte Arbeiter Mohr von dem A 


Rianzares, die Hand gereicht hat. Ebenſo 


des General⸗Commandos in Pe nunmehr 


Bromberg ſei als Sitz dieſes General⸗ 


ſtolze Herzogin von Berry, die Mutter des Grafen beiter Galinski, wie man behauptet, ohne jede Veran⸗ 


Chambord, ſich zur linken 


Hand mit einem Grafen laſſung, angegriffen und ihm ein Meſſer in die Bruſt 


Lucheſie Palli trauen laſſen. Die Ehe ſollte geheim geſtoßen. Die Folge davon war, daß M. nach Ver⸗ 
gehalten werden. Die Verhaftung der Herzogin ge⸗ lauf von etwa 10 Minuten todt zu Boden fiel. Die 


legentlich eines von der älteren Bourbonlinie gegen | Leiche wurde nach dem Stadtlazareth gebracht, der | dieſem Jahre hier recht ergiebig, der. 5 t 3 
Galinski kurz nach feiner That von der gegen wenig lohnend; die Droſſeln find deshalb auch ein Geſchäftsmann vergießt wegen einer gefälſchten 


Louis Philipp angezettelten Aufſtands hat jedoch zum] Angreifer f 5 Eu 5 Se 
ie werden mi g. pro Paar] Depeſche nicht glei ränen; 
fi 


vorzeitigen Bekanntwerden der Ehe geführt. Auch im Polizei ver 
Haufe Oeſterreich iſt eine nicht ſtandesgemäße Ver⸗ Paldermüble bei Oliva iſt vor 
ſchon vorgekommen. li 
g b | ertreterin | geldern, heimlich von hier abgereiſt. Man erfuhr, 
auſes, von Marie Luiſe, Wittwe Napoleon I.,] daß er nach England geflüchtet jei, und auf Veran⸗ 
Staatsanwaltſchaft wurden die fehlt. 


bindung einer Erzherzogin 
Dieſelbe wurde von einer hervorragenden 
dieſes 


geſchloſſen, welche als Herzogin von Parma 1832 laſſung der königl. 


unter Mitnahme von 12,000 Mk. Mündel⸗ 


gleich nach dem Ableben des Corſen den ſteinreichen | englifchen Behörden erſucht, auf R. zu fahnden und 


öſterreichiſchen Baron Reipperg, ſpäteren Herzog von ihn zu verhaften. Derſelbe iſt nunmehr ermi 


Montenuovo, geheirathet hat. 


Armee und Flotte. 
— Durch königliche Kabinetsordre vom 24. d. 
Mts. iſt aus Anlaß der von den Mannſchaften der 
Landungsabtheilung S. M. Schiffe „Leipzig,“ 


„Sophie,“ „Carola“ und „Hyäne“ in den Gefechten! ſind die Spareinlagen im zweiten 


Feuilleton. 
* Berlin, 26. Sept. 


thätigkeit iſt am Mittwoch der Sanitätsrath Dr. Karl] Heizer Schulze hat die 
0 Er lebende Zeugen gehabt. l a ) 1 
in der Gneiſenauſtraße und hatte eine große} furchtbaren Knall und ſahen allerhand große und Der Telephonir⸗Helm wird ganz entſchieden ein noth⸗ 
Stücke und einen Menſchen durch die Luft | wendiges Requiſit für den Telephonverkehr werden, i a 

Es war nur ein kurzer Moment des | und vielbeſchäftigte Kaufleute, Fabrikanten, Advokaten] tronen. Ein Gefreiter wurde ſchwer verletzt, der 
dann war wieder alles ftill, und Journaliſten werden unbedingt ihre — 


reckten Beamten mit dem Telephonir⸗Helm ergänzen müſſen. Vielleicht! 
8 daß das neue Requiſit noch] Oſtafrika abgeordnete Aſſeſſor Behrendt mußte ſich 


Anton ereilt worden. 


wohnte i 


Müller vom Tode 


Praxis vor dem Halleſchen Thore. Als er in einem kleine 
Hauſe der Schleiermacherſtraße ſich hingeſetzt hatte, fliegen. 
0 um] Krachens und Praſſelns, 
Als Leiche trug man ihn zu feinem unheimlich ſtill, und als die aufge] 0 
und Arbeiter nach der Unglücksſtätte eilten, bot ſich erleben wir es ſogar, 
Exploſion wurden ihnen ein grauſiges Bild der Verwüſtung. 


um einen Totenſchein auszufüllen, fiel er plötzlich 
und war tot. 
unten haltenden Wagen hinab. 

* Bei der Spandauer 


Mitten in ſeiner Berufs⸗ als die Exploſion erfolgte. 


als Ertrag einer unter | mi 


Von 38 das Bier ausgetrunken war, 
Damen zwei Gllſer. 


e] Knechte bezahlen. Letztere en 0 
Congreß für erziehliche Aae e ſetzte heute erbieten des Fleiſchermeiſters beleidigt zu ſein um 


icht endlich das Gaſtlokal, 


worden, ſeine nächſte Zuſammenkunft] großes Unglück hat ſich geſtern im Kruge 
M. oder aber in den Reichslanden, heide zugetragen, wo bei eh eines Holz⸗Ver⸗ nieder. Die dadurch veranlaßte Gefängnißſtrafe reibt 
darunter einer mit ihre Kräfte auf und die büßende Magdalene ſtirbt 


abzuhalten, wurden die ſteigerungstermins mehrere Förſter, 
Der letztere an dem Tage, wo ſie wieder frei werden ſoll, in den 


haftet. — Der Mühleninhaber R. aus ziemlich theuer, 
einigen Wochen angeb⸗ bezahlt. 


ttelt und der Nähe gelegene Mühlen⸗Etabliſſement G 


daß es gelang, die Thäter zu ermitteln. 


t Revolvern ſchoſſen und Steine warfen, ohne | warmes 


Das Vieh wurde ge⸗ ſtarke bis ſtürmiſche Winde. 


4. Okt. Bewölkt, kühl, vielfach trübe mit 


zum Theil ſonnig, friſche bis 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 1. Oktober. 

* (Stadttheater. „Die Liebe macht blind“, 
lautet ein altes Sprüchwort und hiernach könnte das 
geſtrige Drama auch die blinde Eva heißen, denn der 
Dichter führt das blonde Menſchenkind durch die 
Klippen und Dornen von fünf langen Acten hindurch 
und läßt die Arme ſich in einemfort daran ihr gefühls⸗ 
Herz verwunden, bis es bricht. Der arme 


Am 26. Richard Voß! Er ſelbſt leidet, wie eine heutige Notiz 


Abends hatten ſich wiederum ca. 10 Knechte ver⸗ unter „Kunſt und Literatur, erkennen läßt, an den 


ſammelt, um, wie wohl anzunehmen iſt, wieder eine 
größere Schlägerei anzufangen. Dieſelben gingen in 
das dortige Gaſthaus des Herrn G. und verlangten 
Bier, das ihnen auch verabreicht wurde. Nachdem 
zerſchlugen ſie muthwillig 
Ein Fleiſchermeiſter von auswärts 
wollte die Gläſer, um Streit zu vermeiden, für die 
glaubten durch das An⸗ 


die anweſenden Gäſte los, wodurch eine 
entſtand. Die Knechte verließen 
ſammelten ſich Steine und 
belagerten das Gaſthaus etwa drei Stunden lang. 


ſchlugen auf 
allgemeine Schlägerei 


Folgen eines überreizten Gehirns, und dieſe „Eva“ 
läßt bereits die Arbeit eines ſelbſtquäleriſchen Gehirns 
erkennen. Wie hat er ſich angeſtrengt, immer neue 
Foltern für das liebende Weib zu erfinden, das ganze 
Stück iſt nichts weiter als ein fünfactiges Vehmgericht 
über ein ſelbſtloſes Herz. Warum das? Nur um 
die Schauluft des Hörers zu ſpannen? oder die 
Thränendrüſen in Thätigkeit zu ſetzen? Die Kunſt 


d ſoll zum Guten erziehen durch Schönheit und Wahr⸗ 


Freilich ſind die Scenen 
faſt durchweg äußerſt dramatiſch, aber das iſt 
gerade ihr Fehler; ſie haben zu wenig Ruhe⸗ 
punkte und reihen ſich loſe aneinander wie die 


heit, nicht viviſeciren. 


Die ſich im Lokal befindenden Gäſte wurden nun Bilder eines Stereoſkops, immer mit dem Ziel, 


durch fortwährende Steinwürfe beläſtigt, ſo daß 


Einer der Anweſenden ergriff in ſeiner Angſt eine 
alte Säbelſcheide und ... verſteckte ſich mit der⸗ 
ſelben hinter einem Kleiderſpinde. Erſt nach Ankunft 
des Bezirksgendarms entfernten ſich die Knechte, weil 
ſie deſſen nähere Bekanntſchaft nicht machen wollten. 
Drei Rädelsführer wurden Morgens 8 Uhr in einer 
Scheune unter Stroh und Kähnen vom Gendarm 
verhaftet und dem zuſtändigen Bezirksamt über⸗ 
en. (T. W.) 

* Aus der Tucheler Haide, 29. Sept. 


geladenem Gewehr, anweſend waren. 


i fie | die 
darbeit in den Lehrerver⸗ unter Tiſchen und Betten Deckung ſuchen mußten. treiben. 


zu Bülows⸗ folgt: Eva ſchießt den ehemals ſo heiß 


Eva ihrem Verhängniß in die Arme zu 
Es fehlt dem Stück der innere Zuſammen⸗ 
ang und darum wird nicht das andauern de Inter⸗ 
eſſe des Zuhörers geweckt. Die Tochter des reichen 
Grafen und innig liebende Braut bricht kurzerhand 
das Liebesband und erſcheint im nächſten Act ohne 
jeden Uebergang als junge Frau des ihr befreundeten 
Fabrikanten Hartwig. Ebenſo plötzlich bricht ſie die 
eheliche Treue und wirft ſich ihrem erſten Geliebten 


in die Arme, der ſich etwas post festum als voll⸗ 
endeter gräflicher Lump entpuppt. Eine neue Bombe 


Ein | in Geſtalt Toinettes platzt herein und die Kataſtrophe 


Geliebten 


hatte das Unglück, mit dem Gewehr irgendwo anzu= Armen des verſöhnten Gatten. Wie gejagt die pfocho⸗ 


haken. 


Der Schrotſchuß entlud ſich und traf den logiſche Begründung dieſer Wechſel in Evas Herzen 


Gaſthofbeſitzer Carl Freitag jo unglücklich aus nächſter | ijt mangelhaft, aber in dem dramatiſchen Gewande 
Nähe in den Oberſchenkel, daß dieſer gänzlich zer⸗ von Frau Bensberg gewann ſie dennoch Leben von 


ſchmettert wurde. 


* Allenſtein, 30. Sept. Am vorigen Sonntag | über leidenſchaftliche, 


ſeltener Kraft. Dieſe Künſtlerin verfügt nicht nur 
ſondern vor Allem über zarte, 


Abend iſt das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Eduard gefühlswarme Töne; es iſt feinſte Paſtellmalerei, wie 


dos nie ernſtlich in Frage gekommen. — Am Zabienski aus Grünmühle abgebrannt. 


* Mohrungen, 29. Sept. In voriger Woche 


r- verunglückte die 21jährige Frau des hieſigen Ackrr⸗ 


bürgers H. beim 0 von Kartoffeln derartig, 
daß ſie Abends in den Keller fiel und am anderen 
Morgen bereits verſtarb. * 

*Mühlhauſen. 
der Droſſelfang da⸗ 


Dt. Eylau, 29. Sept. 


erſte Bataillon des 44. Regiments wird uns bald | tiefe Wirkung. Dieſelbe wurde noch unterſtützt 


wieder verlaſſen, da es hier an geſunden Wohnungen 


* Grieslienen (Erml.), 30. 


in England in Haft genommen worden, wobei man iſt im Lauſe der vergangenen Woche total niederge⸗ 


noch einige Tauſend Mark bei ihm vorfand. Es brannt. 
ſchweben jetzt Verhandlungen mit der engliſchen Be⸗ im 


hörde wegen Auslieferung des R. 
8 Dirſchau, 30. Sept. Nach den letzthin er⸗ 


ſtatteten Generalbericht des hieſigen Darlehns⸗Vereins lager im 80. Leben 
Vierteljahr 1889 ! gemein bekannte un 


fangsgebäude paſſirt und war 
der Centralweiche, dem Weichenthurm uahe gekommen, 


Kataſtrophe nur zwei noch 
Zwei Arbeiter hörten den 


8 Arbeiterinnen ſchwer, 20 leicht, ein Werkmeiſter und Maſchine war thatſächlich in die Luft geflogen, hatte 
ein Feuerwerker, letzterer ebenfalls erheblich, verwundet. ſich dort umgekehrt und war, das Obere nach unten, 


* Wien, Sept. 


Theodor Körner wird nächſten Sonntag in Ober⸗ 


Weiſe enthüllt werden. 
*Poſen, 27. Sept. 


Eine Gedenktafel für natürlich völlig zertrümmert, wieder niedergefallen. 


Aus dem hinteren Theile der Maſchine, dem Dampf⸗ 


bis 20 Schritt von] deutend zu erleichtern. 


Meter Breite, im Gewichte von 4 Centnern; worden iſt. 


Ruchloſe Brandſtifter haben dabei ihre Hand 
Spiele gehabt. 

* Memel, 30. Sept. 
tember, Abends ſpät, verſtarb nach kurzem 


Helm — eine Kopfbedeckung, 


der Hörende die Hände frei behält und das ihm 
direkt zulaufende Wort gleich niederſchreiben kann. 


Die ſtraßenfähig wird. 
Zwei bekannte junge Pariſer Journaliften, laſſen, 


Sept. Das hier in ihrer kleinen Bosheiten für ihre vorne 5 
rünmühle | tochter Partei nimmt, als ihr Sohn ſie verſtößt. 


Garderobe] Kaſernenſchuppen total 


auch die geringſten Seelenvorgänge in Miene und 
Geberde ſich wiederſpiegelten, und darum erzielte Frau 
Bensberg mit ihrer Eva einen ebenſo ſchönen wie 
nachhaltigen Erfolg. Ein würdiger Partner war ihr 
err Irvin als ihr Gatte, der biedere, arbeitsſame 
abrikant, beſonders in der großen Scene im dritten 


Die Jagd auf Hafen iſt in | Net, wo fie ihm den Kuß verweigert. Im erſten Act 


war Hartwig's Weichheit nicht gut angebracht, denn 


bei dem Bruch mit 


einem Weibe dagegen erzielte die völlige Haltloſigkeit 


Der Stab und das des in feinem Junerſten getroffenen Mannes eine 


durch 
das decente Spiel von Frau v. Kaler, welche 
feine geſtrenge, kreuzbrave Mutter an die troß 

me Schwieger⸗ 
Der 
Elimar des Herrn Körner war vornehm und 
characteriſtiſch, dürfte aber ſeine Liebes ⸗ Scene im 
2. Act beſſer ohne Ueberzieher ſpielen. Fräulein 


Sonnabend, den 28. Sep⸗ Hocke gab die Toinette mit viel Verve (anfangs ſogar 
Kranken⸗ | ehva zu viel, denn die Leidenſchaft im guten Spiel 
sjahre der in hieſigen Kreiſen all⸗ ſoll ſich ſteigern), und erntete mit ihrer Epiſodenrolle 
d ſeines biederen Charakters wegen reichen Beifall. Brauer Hempel und ſeine Dörte, 


Es iſt dies der Telephonir⸗ pferd „Ormonde“, welches der Dee von Weſtminſter 
an welcher die Hör- | an Don Juan Bocau von 
Außer dem verletzten] muſcheln des Apparates fixirt werden können, jo daß hat, hat dieſer Tage von London aus auf dem Dampfer 


uenos Ayres verkauft 


„Elbe“ die Reiſe er Südamerika angetreten. Der 
Kaufpreis iſt 14,000 Lite. (280,000 Mark), der höchſte 
Preis, welcher jemals für ein Pferd bezahlt worden iſt. 

In Krotoſchin explodirten heute 5000 Pa⸗ 


zerſtört. ; a 
* Der im vorigen Jahre zur Dienſtleiſtung nach 
amputiren 


daſelbſt vor 14 Tagen die linke Hand 
es total 


da dieſelbe in Folge eines Jagdunfa 


die einige Monate in New⸗Fork zugebracht hatten, zerſchoſſen war. Der Verunglückte befindet ſich auf 


ſind dieſer Tage als „Ehemänner wider Willen“ von dem 9 

0 0 D dort zurückgekehrt, begleitet von den ſchöneren Hälften, Wochen 
Döblin bei Wien an jenem Haufe, in welchem der entwickler, fehlte ein Stück von etwa 13 Meter Länge um welche drüben ihr Daſein unverſehens bereichert herſtellung abzuwarten. 
Dichter im Jahre 1812 gewohnt hat, in feierlicher] und 1 * 


Sie hatten auf ein Inſerat, in welchem 


neben der Maſchine lag der Heizer Schulz. Der zwei junge Damen der guten Geſellſchaft zwei an⸗ 


Der Lieutenant im hieſi⸗ Maſchinenführer Hartmann war mit dem großen 


gen Train⸗Bataillon, v. Schmeling hat ſich erſchoſſen. Eiſenſtück ſiebenundſechzig Meter weit über die Tele- 


Die Motive zu dieſer That ſind unbekannt. 
* Breslau, 27. Sept. 


Hinter den Dr. med. | Acker todt. 


graphendrähte hinweggeſchleudert und lag auf dem 
Schienen und Schwellen auf der Un⸗ 


Braunſtein iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. Br. glücksſtelle lagen wirr durcheinander, die Weiche iſt 
iſt ein Arzt, welcher beſchuldigt wird, ein Mikroſkop zerſtört und it der Schaden groß. Ueber die Veran⸗ 
aus dem pathologiſchen Inſtitut zu Bonn entwendet | lafjung zum Unglücksfall verlautet noch nichts. 


zu haben. Dr. B., welcher früher Jäger⸗ und dann 


Artillerieoffizier war, iſt nicht Aſſiſtenzarzt, jondern | Zeitalter der Uniform. 
t Er iſt] Schützen, Turner, Feuerwehr, 
gegen Kaution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, tragen ein ſelbſtgewähltes „Gleichkleid“, 


Volontärarzt einer hieſigen Klinik geweſen. 


daraufhin aber flüchtig geworden. 
* 


Die Exploſion einer Locomotive haben | minder vorteilhaft unterſcheidet. 
aus Wittenberg gemeldet. Das dortige | neues Uniformſtück auf den Plan: 


wir ſ. 3 
„Tageblatt“ 
Die Maſchine 


bringt darüber folgende Einzelheiten: 


der Richtung nach Wittenberg, um die Weiche 
paſſieren und ſich dann dem nach Wittenberg beſtimmten 
Güterzug vorzulegen. Die Maſchine hatte das Emp⸗ 


kam Donnerſtag etwa um 5 Uhr früh vielen Fälle 
in langſamer Fahrt von der Bahnüberführung her in | Telephon in Zukunft zu erſetzen haben, und jo h 
zu denn die nimmermüden Techniker ſchon wieder ein 


* Ein Telephonirhelm. 
Eiſenbahnen, 
Radreiter, 


Wir leben in dem] Auf dem Boden Amerikas wagten die Gatten 
Veteranen, gegen die Strenge des Unionsgeſetzes Einſpruch zu | dem furchtbar 

fie Alle erheben, aber hier verſuchten fie nunmehr, 
das fie von als bloßen Scherz hinzuſtellen, womit na 


ſtändige Kavaliere für den nächſten Madiſon⸗Garden⸗ ein Zuſammenſtoß zweier 
Ball juchten, ihre Karten eingeſchickt und lernten die | und Fogglia ſtattgefunden. E 
Mädchen kennen, die ihrem Geſchmack entſprachen. Waggons ſoll zertrümmert ſein. 
Cham⸗ unglückten iſt bis 


Nach dem Balle wurde auf dem Souper dem 


völliger Geneſung und wird in etwa vier 
ierher kommen, um ſeine vollſtändige Wieder⸗ 


Avellino, 30. Sept. In der vergangenen Nacht 
hat in dem Tunnel zwiſchen Ariano und Pianerottolo 
Perſonenzüge von Neapel 

Eine größere Anzahl von 
Die Zahl der Ver⸗ 
jetzt nicht bekannt, die Behörden 


pagner reichlich zugeſprochen, worauf die beiden jungen haben ſich unverzüglich zum Schauplatze des Unfalles 


Damen ihre Begleiter ganz einfach zu einem Reverend begeben. 


der die beiden Paare stante pede traute. 


nicht, 


führten, 


den Menſchenkindern gewöhnlicher Sorte mehr oder geriebenen Töchter Neuenglands durchaus nicht ein⸗ 


Helm. Nicht nur den telegraphiſchen, ſondern in 


Und nun tritt ein | verſtanden find. Es dürfte ſomit zu einem doppelten 
der Telephonir⸗JScheidungsprozeſſe kommen. 


*Nordlandsboot für den Kaiſer. 


n auch den brieflichen Verkehr wird das begleiter Kaiſer Wilhelms auf der norwegiſchen Reiſe, 
aben | Th. Beyer aus Bergen, hat im 
e ein für Luſtfahrten in Potsdam beſtimmtes 


kleine ergänzende Erfindung gemacht, die dazu dienen | boot gekauft und bereits abgeſandt. 


ſoll, den telephoniſchen Verkehr auf weite Strecken be⸗ 


* Ein theures Pferd. Das berühmte Renn⸗ 


Der Reiſe⸗ vorkommen: 


Die Ueberlandpoſt wurde dadurch verzögert. 

* Die Hungersnoth in Montenegro iſt noch 
ſtetig im Wachſen. Man ſchätzt die Menſchen, welche 
ſten Elend preisgegeben ſind, auf 


die Sache] 30,000. Der Finanzminiſter wird zu Anleihezwecken 
türlich die] eine Reiſe ins Ausland unternehmen. 


„Ein Menſch mit Grundſätzen.] Bankier: 
„Herr Baron! Es iſt mir nicht entgangen, daß Sie 
meine Tochter lieben. Ich will Ihrer Werbung zu⸗ 
Ich gebe Ihnen meine Zuſtimmung und 


meiner Tochter eine Mitgift von 50.000 Mark.“ — 


Auftrag des Kaiſers Baron: „Ich bitte vieltauſend Mal um Entſchuldigung, 
Nordlands⸗ aber ich liebe grundſätzlich nur von 100,000 Mark 


— 


| aufwärts!“ 


Schwacher 


Herr Germann und Fräulein Werner, waren ein. 
paar prächtige Nebeufiguren, und auch die übrigen 
dürfte 


Perſonen fanden paſſende Vertretung. „Eva“ 
auch hier noch mehrere Aufführungen erleben. 


* lunſer Theater] kann im Jahre 1895 das 
50jährige Jubiläum feiern, denn im Jahre 1845 be⸗ 
gann auf dem von der Stadt ohne Entſchädigung 
hergegebenen Platz der Bau, welcher ein Jahr ſpäter 
Am 1. September 1846 wurde das 
neue Gebäude, welches 20,545 Thaler gekoſtet, mit der 
Gluck'ſchen Ouvertüre zur „Iphigenie in Thauris“, 
einem Feſtſpiel und Leſſing's „Minna von Barnhelm“, 
aufgeführt durch die Genn'ſche Schauſpiel⸗Geſellſchaft, 
Seit 1860 wurde Gasbeleuchtung eingeführt. 
aus faßt, wenn die Sitz⸗ und Stehplätze aus⸗ 


beendet wurde. 


eröffnet. 
Das 
verkauft find, ca. 1200 Perſonen. 


* [Perſonalien. An die Stelle des zum Ober⸗ 
förſter ernannten, bisher bei der Danziger Kgl. Regie⸗ 
rung beſtätigt geweſenen Forſtaſſeſſors Bringmann, 
dem die in den Prinzlichen Forſten bei Flatow durch 
den Tod des Oberſörſters Zeppert vakant gewordene 
Stelle verliehen worden iſt, tritt der Forſtaſſeſſor 
Stahl aus dem Regierungsbezirk Magdeburg. Dem 
Rechtsanwalt und Notar Roſenheim in Danzig iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar er⸗ 
theilt worden. Dem Referendarius Theodor Eggert 
iſt Behufs Uebertritts in den allgemeinen Ver⸗ 
waltungsdienſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt worden. — Der Regierungs⸗ 
und Baurath Dittmar in Gumbinnen iſt an die 
Königliche Regierung zu Stade verſetzt worden. Der 
Regierungs⸗ und Baurath Haſenjäger in Stade iſt an 


die Königliche Regierung zu Gumbinnen verſetzt. 


[Perſonalnachrichten im Bezirke der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direetion zu Bromberg.] Ge⸗ 
ſtorben: Güter⸗Expedient Kluyke in Friedeberg N.⸗M. 
Ernannt: Stations ⸗Diätar Didzun in l 

ahn⸗ 
meiſter beſtanden die Bahnmeiſter⸗Aſpiranten Bartel 
in Lichtenberg⸗Friedrichsfelde und Bohn in Neuen⸗ 


agen. 

9 [Rekruten⸗Einſtellung.“ Am 5. Oktober er⸗ 
folgt bei der Cavallerie, am 6 November bei der 
Infanterie und den übrigen Fußtruppen die diesjährige 


zum Stations⸗Aſſiſtenten. Die Prüfung zum 


Rekruten⸗Einſtellung. 


* [Der zweite Herbſtmonat], der Oktober, iſt 
Die alten Wetterpropheten 
ſagen vom Oktober: Wenn Bucheckern gerathen wohl, 
So fällt der 
Schnee mit großem Hauf', — Ein ſtrenger Winter 


nunmehr angebrochen. 
— Nuß⸗ und Eichbaum hängen voll, — 
folgt darauf. — Dagegen heißt es: Iſt Oktober naß 


und kühl — Iſt der Winter nur ein Spiel. Eine 


Jagdregel ſagt: Steht der Krammetsvogel feſt im 
Wald — wird das Wetter noch lange nicht kalt. 


Eine alte Bauernregel lehrt: Iſt der Oktober kalt — 


ſo macht er für's nächſte Jahr dem Raupenfraß Halt. 
Der Gallustag iſt beſonders viel im Volksmunde 


z. B. St. Galli Wein — Bauernwein; St. Gallen 


läßt den Schnee fallen; — St. Gallentag muß der 
Apfel in den Sack. Der Oktober iſt auch ein 
denn der 18. Ok⸗ 


‚ud. Was die F 
betrifft, jo werden die Marken zu 3 Pf. in braun, zu 


115 der neuen Werthzeichen bz. einer Gattung der⸗ 


erſt dann 
an alten 
werden. 


* 
„ (Garniſon⸗Verpflegungs⸗Zuſchüſſe. Die 
in das 4. Vierteljahr 1889 a Garniſon⸗ 
Setpflegungs-Zuichüffe, a des Zuſchuſſes 
15 Veſchaffung eines Frühſtücks, betragen pro Mann 
Dan 325 für die nachſtehend bezeichneten Standorte: 
burg e J Deutſch⸗Ehlau 12, Graudenz 13, Marien⸗ 
Weſtpr. 9 Rieſewerder 14, Mewe 12, Neuſtadt in 
Pr Starga beſenburg 10, Roſenberg in Weſtpr. 10, 
Konitz 1¹ a 861 Deutſch⸗Krone 10, Culm 10, 
8 (Gkundſtücke Wpr. 9 und Thorn 15 Pfennige. 
Herrn Adolf Och Sderfauf.] Die dem Kaufmann 
me uhmacher hierſelbſt gehörigen Grund⸗ 
best n Kai © und Sommerau hat die Guts⸗ 
eſitzrin Frau Eveline Grunwald⸗Fiſchau für den 
Preis von 57,000 Mk käuflich erworben 


Geſtern! eröffnete die Hi 5 i 
ihre diesjährige Campagne. Hirſchfelder Zuckerfabrik 


große Rittergut Gr. Jauth iſt an Her 
9 1 rn Rittmeiſter 
we ei. für den Preis von 800,000 M verkauft 


„— Bei der vor dem Dirſchauer A. i 
ſtattgehabten Subhaſtation des Yen tägericht 
blieb Meiſtbietender Herr Gutsbeſitzer Richard du Bois 
aus Loupus in Schleſien mit einem Gebote von 
561,000 M. — Adminiſtrator Semrau in Gruppe hat 
das Gut Gogolewo bei Mewe für 110,000 M. gekauft. 
* [Der gejtrige Tag, welcher ununterbrochenen 


Regen brachte, hat viel Störungen verurjacht, nament⸗ d 


lich wurden die bereits im Umzuge befindlichen Familien 
davon betroffen und wird wohl manches Möbel⸗ und 
Wäſcheſtück ſtark gelitten haben. Der heutige Tag 
ſtellt ich für den Umzug günſtiger und iſt denn auch 
namentlich von kleineren Leuten derſelbe bereits be⸗ 
1 Schlimmer geht es den Miethern größerer 
ocalitäten, in welchen noch Reparaturen, Maler⸗ 
Se u. ſ. w. vorgenommen werden müſſen, deren 
ertigſtellung durch das Wetter verzögert und ſo der 

inzug jehr erſchwert wird. 
Die neue Meierei und Käſerei] auf dem 


Wiederherſtellung des Dichters, die ihn zu neuem 


U 


Abyſſinier⸗Brunnens ſind auch die Dacharbeiten be⸗ 
merkenswerth, welche um eine gute warme Temperatur 
zu erzeugen, zwiſchen der Doppelſchaalung eine Stroh⸗ 
einlage erhalten. Die Doppelſchaalung, auf welche 
Pfannendach kommt, iſt wegen Feuersgefahr noth⸗ 
wendig. Die Polizei hatte wegen des Strohdaches 
den Weiterbau inhibirt, jedoch iſt das Verbot wieder 
aufgehoben. 

* Elbinger Käſe.] Mehrere Beſitzer in unſerer 
Niederung liefern ihre Milch nicht mehr an die Mol⸗ 
kereien, ſondern verwenden dieſelben wie früher zur 
Fabrikation von Käſe. Es iſt ſonach anzunehmen, 
daß der ſog. „Elbinger Käſe“ wieder in größeren 
Quantitäten in den Handel gebracht wird. 


* 


Aenderung in dieſen Stellen zu glauben. 

Rom, 1. Okt. Das Bahnunglück im 
Tunnel von Ariaro erfolgte, weil der Zug 
von Neapel mit dem Zuge von Foggia auf 
der Kreuzungsſtelle nicht zuſammentraf. Der 
erſtere Zug ſetzte die Fahrt mit vermehrter 
Geſchwindigkeit fort, um am nächſten Bahn⸗ 
hofe zu kreuzen, während der Zug von 
Foggia eine gehabte Verſpätung durch räſche⸗ 
res Fahren einzubringen ſuchte. Die Seenen, 
welche ſich, durch Finſterniß verſtärkt, im 
Tunnel abſpielten, waren entſetzliche. Die⸗ 
jenigen Perſonen, welche durch den Zu⸗ 
ſammenſtoßz beider Züge unverletzt geblieben 
waren, mußten ſich durch Todte und Ver⸗ 
wundete, ſowie eine Schaar Rinder, womit 
mehrere Waggons beider Züge beladen 
waren, hindurchtaſten, um den Ausgang des 
Tunnels zu erreichen 


[Wie nothwendig] die größtmögliche Be⸗ 
der Pflaſterarbeiten in der früheren 
„Wachtſtraße“ iſt, tritt alle Tage bemerklicher hervor. 
Nicht nur, daß des Abends die Theaterbeſucher Gefahr 
laufen, Hals und Beine zu brechen — auch bei Tage 
machen ſich die Schattenſeiten der „pflaſterloſen, ſchreck⸗ 
lichen Zeit“ mitunter recht unangenehm bemerkbar. 
So ſank geſtern gegen Mittag kurz vor der Hl. Geiſt⸗ 
ſtraße ein ſchwer beladener Wagen an der Stelle, wo 
die neue Gasleitung gelegt iſt und bisher das Pflaſter 
noch nicht ergänzt iſt, mit beiden Vorderrädern faſt 
bis an die Nabe in den Moraſt ein. Die Pferde 
waren nicht im Stande, den Wagen wieder flott zu 
machen, ſelbſt als ein herzukommender Rollkutſcher 
ſeine beiden ſtarken Thiere noch vorgeſpannt hatte, 
waren alle Anſtrengungen vergebens — ſo daß der 
Kutſcher des verunglückten Gefährtes ſchließlich aus⸗ 

ann⸗ 


0 Wachen 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Oktober, 2 Uhr 55 Min. Nachm. 

Börſe: Ruhig. 

35 pCt. Oſtpreußiſche 
33 pCt. Weſpreußiſche 
Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten h 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe N 

4 pCt. preußiſche Conſols . 
Neufeldt Metallwaaren 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 


Cours vom 
andbriefe 
fandbriefe. 


30.9. 
100,80 
100,80 

94,50 

85.20 
210,40 
171,20 
107,70 
106,70 
141,50 
113,75 114.— 


ſpannen und nach Hauſe reiten mußte, um 
ſchaften und Hebebäume zu requiriren. 8 

* (Die Kanaliſations⸗Arbeiten] in der Fiſcher⸗ 
ſtraße haben geſtern begonnen. Beim Fiſcherthor fand 
man eine größere Anzahl Knochen (Thierknochen), 
außerdem ein altes, ſehr feſtes Mauerwerk, das wahr⸗ 
ſcheinlich noch aus Elbings Feſtungszeit herrührt, denn 
dort hat ein Feſtungsthurm geſtanden. — Im Ganzen 
hatte die Stadt 14 ſolcher Thürme und außerdem 
9 Thore. Die Thürme waren theils rund, theils 
viereckig, theils unten viereckig und oben achteckig, 
hatten bis unter das Dach eine Höhe von 70 bis 
80 Fuß, unten einen Durchmeſſer von 36 bis 45 Fuß 
und eine Mauerſtärke von 8 bis 16 Fuß. 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifte] war 
im Auguſt ein Beſtand von 40 Kranken (22 männl. 
18 weibl.), Zugang pro September 27 Kranke (19 
männl. 8 weibl.). Abgang 45 (30 männl. 15 weibl.), 
von denen 39 als geneſen entlaſſen und 6 geſtorben 
ſind. Es blieben pro September im Beſtande 22 
Kranke (11 männl. 11 weibl.) 

Eine recht erhebliche Prügelei] fand geſtern 
Abend in der Burgſtraße ſtatt, wobei einer der Be⸗ 
theiligten einen gefährlichen Stich in den Kopf erhielt. 
Der Thäter wurde zwar auf der Stelle verhaftet, 
doch nahm ein anderer Menſch für ihn Partei und 
griff den betreffenden Beamten an. Er riß ihm den 


Produkten⸗Börſe. 
nr o et ee ea 
Weizen Okt.⸗No pr. 
April⸗ Malu. 192,— 194,50 
Roggen beſſer. 
Okt.⸗Nov. 
April⸗Mai 
Petroleum loco 
Rüböl Oktober 
April⸗Mai 
Spiritus 70er loco 


Oktober 33,90 33,50 


Königsberg, 1. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Still. 

Zufuhr: 50,000 Liter. 


Loco contingentirt 55,00 & Geld. 
3475 


Helm vom Kopfe und mißhandelte ihn damit, worauf Hinter. 
der Menſch den Helm von ſich warf und entlief, Man Naber en ** 5 4.00 1 Brief. 
hat ihn indeß erkannt und wird nunmehr auch gegen Oktober nicht contingentirt 3400 „ „ 


ihn ſtraftrechtlich vorgegangen werden. 8 
Straßentumult. Geſtern Nachmittag hatte 


ſich eine Anzahl Arbeiter aus Pangritz⸗Colonie vor Königsberger Produetenbörſe. 


dem alten Predigerhauſe in der Leichnamſtraße an⸗ . 
1 a, 3 Bu ua 8 Sa Tendenz. 
deſſelben beſtellt. 3 ihnen eröffnet wurde, daß ſie —ů — - 

‚ fo im Irrthum befänden, fingen dieſelben an a . — 220 did. fd. 14800 178,00 Een, 
candaliren und bedrohten verſchiedene Perſonen. Es Sehe, 107/8 Pfd. . 125,00 | 125,00 do. 
mußte ein Polizei⸗Beamter herbeigeholt werden, der] Hafer, feinen 139,50 139,50 do. 
die Tumultanten fortwies. Erbſen, weiße Koch 131,75 131,75 do. 


Danzig, den 30. September. 

Weizen: Matt. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 165 ‚4, hellb. inländ. 168—175 , hochb. 
und glaſig inländ. 178180 , Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. 
zum Tranſit 134,50 ,, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
135,50 % . 

Roggen: Feſt. Inländ. 149—150 4, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit — 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 96,50 l., per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 97,00 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Hafer: Loco inl. 136—138 A 

Erbſen: Loco inl. — AM 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 30. Sept. Die zwei Privatklagen 
Sonnemanns, des Verlegers der „Frankfurter Zeitung“, 
und Kayßlers, des Redacteurs der „Poſt“, gegen den 
Redacteur der „Kreuz⸗Zeitung“, Reichstagsabgeordneten 
Hammerſtein, wegen Beleidigung durch Zeitungsartikel, 
in welchem das Schöffengericht die Klage als während 
der Reichstagsſeſſion verjährt erachtet hatte, erkannte 
die Strafkammer des Landgerichts, daß das Tagen des 
Reichstags die Verjährung unterbreche, beide Klagen 
mithin nicht verjährt ſeien. In der Anklageſache 
Sonnemann wurde Hammerſtein zu tauſend Mark 
Geldſtrafe, eventuell hundert Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt, in der Klageſache Kayßler wurde Hammerſtein 
freigeſprochen, weil die betreffenden Zeitungsartikel 
nicht gegen Kayßler gerichtet waren. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Richard Voß befindet ſich ſeit einigen Tagen 
in der Heilanſtalt des Profeſſors von Krafft⸗Ebing zu 
Martagrün bei Graz. Sein nervöſer Zuſtand war 
immer mehr in Schwermuth übergegangen, ſo daß 
nichts übrig blieb, als ernſtlich gegen das, wenn auch 
nicht gefährliche, jo doch langwierige Leiden — eine 
Folge geiſtiger Ueberanſtrengung — zu Felde zu ziehen. 
Nach Ausſage der Aerzte wird es für die völlige 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 30. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53, — 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 33 ½½ Gd., October⸗Mai 31¾ Gd. 

Stettin, 30. Sept. Loco ohne Faß mit 50.4. Conſum⸗ 
fteuer — ‚—, loco mit 70 „4 Conſumſteuer —,— , pro 
Septbr.⸗Octbr. 33,40, pro November-Dezember —,— A 


Zuckerbericht. 


17,35. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,70. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,80. — Stetig. 
Gem. Raffinade mit Faß 29,50. Melis J. mit Faß 27,25 
Tendenz: Ruhig. 


Schaffen befähigt, jahrelanger Geduld bedürfen. 


* Görlitz, 30. Sept. Der Anthropologen⸗Con⸗ R 
greß iſt heute hier eröffnet worden. Der Bürger⸗ e e ee eee 
meiſter Heyne begrüßte die Theilnehmer im Namen een ade 
der Stadt. SE rk 
— Mitte Oktober erſcheint bei S. Hirzel in 5 FB 
Leipzig: „Der Kronprinz und die deutſche Stationen. 8 5 88 Wetter 
Katferkrone“, Erinnerungsblätter von Guſtav 5 7 n 58 
Ba er 7 e nö? | 
welche den Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich be⸗ riſtianft 5A SN woll 
treffen, aus den Aufzeichnungen, die er ſich im Feld⸗ e 701 DER 10 Vun 
lager gemacht hatte, und auf Briefen, die er von dort Stockholm 754 NNO 10 bedeckt 
an einen Freund ſchrieb. Ueber die Veröffentlichung Haparanda 751 WSW 8 bedeckt 
äußert ſich derſelbe im Vorwort: „Die folgenden 1 „ e 
Blätter wären nach dem Ableben Kaiſers Friedrichs] Moskau 766 So Alheiter 
gedruckt worden, wenn nicht andere Veröffentlichungen, Sylt TE 
und was mit ihnen zuſammenhing, dem Verfaſſer ver⸗ burg 75 en 10 1 
leidet hätten, ſich während einer unerfreulichen Auf⸗ 1 1 5 5 5 500 ler 2 
regung über die Perſon des theuren Todten zu äußern. Neufahrwaſſe 5 2 b = 15 
Jetzt in einer Zeit größerer Ruhe möge man dieſen Memel * ir 8 8 = 
kleinen Beitrag zur Entſtehungsgeſchichte der Deutſchen —— 56 ISO orig 
Kaiſerwürde wohlwollend aufnehmen. Er vermag ar 756 W bedeckt 
8 nur zu berichten, wie als n in 13 Seele ee 5 fall 8 ident 
es Kronprinzen gelebt hat, wa äter Thatſache 0 7 { Abede 
wurde.“ 5 i ' 1 München 755 SW 7 bedeckt 
Chemnitz 754 S 8 bedeckt 
Telegramme. Berlin 752 S 9 wolkig 
Paris, 30. Sept. Der deutſche Botſchafter, Wien 754 W̃ 8 Regen 
Graf Münſter, iſt von feinem Urlaub hierher zurück- Breslau 754 SW 8 Regen 
gekehrt. d Nizza 751 ONO 12 wolkig 
Belgrad, 30 Sept. Nach dem Gefammtergebniß | Trieſt 752 ONO 14 bedeckt 


Zn e ſind 102 Radikale und 15 Libe⸗ 
rale gewählt. Y [Das Minimum über Jütland hat an Tiefe erheb⸗ 
B erlin, 1. Okt. Die „Nordd. Allgem. lich abgenommen und ſcheint 0 e auszu⸗ 
Zeitung“ bezeichnet die Nachrichten einiger gleichen. Bei ſchwacher meiſt ſüdlicher und ſüdweſt⸗ 


Ueberſicht der Witterung. 


Aeußeren Mühlendamm ſcheint doch nicht bis zum] Blätter über bevorſtehende Aenderungen in 
15. Oktober fertig zu werden, da der Bau durch die | deutſchen Botſchafterpoſten für vollſtändig 
Ungunſt des Wetters verzögert wird. Außer den hieraus der Luft gegriffen. Es liege nicht der 
wenig bekannten Arbeiten zur Herſtellung eines | mindeſte Anlaß vor, an der Abſicht einer 


—— ———— —ñ—ͤ — —— —äää —ä—ü——nbẽũh — — —gt„—᷑-: | — 


Magdeburg, 3 Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 


licher Luftſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland 


kühl und veränderlich, indeſſen haben die Niederſchläge 


abgenommen. Auf dem ganzen Gebiet iſt die Tempe⸗ 
ratur außerordentlich gleichmäßig vertheilt. Nördlich 
von den Alpen von Weſtirland bis Moskau liegt ſie 
zwiſchen dem 4. und 13. Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Viehmarkt. 

Berlin, 39. Sept. (Städtiſcher Cenzral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 4429 Stück. Tendenz: ſchleppend, ge⸗ 
drückt. In Folge des ungüſtigen vorwöchentlichen Marktes 
waren die Schlächter nicht jo kaufluſtig. Nicht geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 57—60 , 2. Qualität 
49—54 A, 3. Qualität 39— 43 , 4. Qualität 33—37 A 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine: Es waren zum 
Verkauf geſtellt 11,393 Stück. Tendenz: langſam ver⸗ 
laufend, nur mittelmäßiger Export und weichend. Markt 
geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qualität 64-65 A, in 
Einzelfällen darüber, 2. Qualität 60 —63 /, 3. Qualität 
— pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es 
waren zum Verkauf geſtellt 1483 Stück. Tendenz: ruhiger 
und zögernder, obgleich der Auftrieb gegen die Vorwoche 
geringer war. Preiſe durch Wildzufuhrrn gedrückt. Be⸗ 
zahlt wurde für: 1. Qualität 50 -58 §., ausgeſuchtes 
höher, 2. Qualität 38—48 5. per Pfund Fleiſchgewicht. 
— Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 13,810 Stück. 
Tendenz: ſehr flau. Nur beſte Lämmer zu Preiſen der 
Vorwoche zn geringere vernachläſſigt, ziemlicher Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 44—48 C., beſte Lämmer 
bis 54 b., 2. Qualität 36—41 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 30. Sept. Der zur Newyorker Linie 
der Hamburg ⸗amerikaniſchen Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
gehörige Dampfer „Bohemia“, Capitän Leithäuſer, ift auf der 

eiſe von Hamburg geſtern wohlbehalten in Newyork 
eingetroffen. 


Meteorologiſches. 


Baro meterſtand. T 
Elbing, 1. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 8 |& 
20 ko. 
Sehr tro 9 
Beſtändii gg 2 — 
Schön Wetter 3 
Veränderlichc h 28 A 
Regen und Wind 9 —— 


Viel Regen 
Sturm 


„„ 


Wind: SO. 11 Gr. Wärme. N 
Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, auch den durch Wein⸗ und Biergenuß enk⸗ 


ſtandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
Brückſtr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing. 


Gummi- waaren-Fabrik v. Paris. 


S8. Renee. 
Feinſte Spezialität en. 
gun Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage 
FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 


übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Zum Beſten des hieſigen Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhauſes wird 


Sonntag, d. 20. October, 


von 5 Uhr Nachmittags ab, 
in den Räumen der Bürger⸗Reſſource 


BAZAR 


ſtattfinden. 


Die geehrten Herrſchaften in der 
Stadt und auf dem Lande erlauben 
wir uns um der guten Sache willen 
herzlichſt zu bitten, uns gütigſt zum 
Gelingen des Werkes behilflich zu ſein 
und uns möglichſt zahlreiche geeignete 
Gegenſtände zukommen laſſen zu wollen. 
Jede Gabe, auch an Obſt, Eßwaaren 
und Getränken, dankbar entgegen zu 
nehmen, werden die ergebenſt Unter⸗ 
zeichneten gern bereit ſein. 


Elbing, den 30. September 1889. 
Das Comité. 


Birkner, 
Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer, 
Cadinen. 
Dorendorf, 
Landger.⸗Präſident. Oberbürgermeiſter. 
Etzdorf, Geysmer, 5 
Landrath. Gutsbeſitzer, Schönwalde. 
Haensler, Kuntze, Lackner, 
Stadtrath. Forſtrath. Pfarrer. 
Madsack, Penner, 
Kaufmann. Amtsvorſteher, Oberkerbs⸗ 
walde. 
Dr. Plenio, 
pract. Arzt. 


Schwaan, 
Amtsvorſteher, Wittenfelde. 


Elditt, 


Peters, 
Commerzienrath. 
Sausse, 
Stadtrath. 


Ys 
Brauerei⸗Director, Engl.⸗Brunnen. 
Herm. Tiessen, Ed. Vollerthun. 
Fabrikbeſitzer. Kreisdeputirter, 

Fürſtenau. 
Franzisca Eilditt, Selma Grall, 
Marie Haarbrücker, Alma Hey- 
der, Marie Krüger, Marie Kuntze, 
Hanna Kühn, Betty Lehmann, 
Marie Malettke, Laura Nessel- 
mann, Marie Neumann, Louise 
Neufeldt, Anna Peters, Hedwig 
Reimer, Auguste Roth, Ida 
Salecker, Selma Sauerhering, 
Mathilde Schaumburg, Marie 
Schicht, Elise Stobbe, Marie 
Stobbe, Fanny Töppen, Marie 

Tochtermann, Bianka Witte. 


Kamilien- Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Paula Kowalewski mit 
Herrn Robert Mielke⸗Lyck. 

Geboren: Herrn Gymnaſiallehrer Dr. 
L. Heinze⸗Königsberg 1 T. — Herrn 
O. Goerke-Ragnit 1 S. — Herrn 
A. Bolinski⸗Brieſen 1 S. — Herrn 
Ferdinand Joachim⸗Herzberg 1 T. 

Geſtorben: Frau Minna Lemke⸗Königs⸗ 
berg 75 J. — Herr Stephan Wandelt⸗ 
Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Oktober 1889. 

Geburten: Eigenthümer Franz 
Ruhnau 1 T. — Habrilarb. Johann 
Diegner 1 S. — Schmied Albert 
Schröder 1 T. — Arbeiter Heinrich 
Schrade 1 S. — Schloſſer Carl 
Liedtke 1 T. 

Aufgebote: Factor Gottfr. Schäfer⸗ 
Elb. mit Johanna Hill⸗Elb. — Töpfer 
Albert Otto Dautert⸗Elb. mit Doro⸗ 
thea Sophie Auguſte Schmidt⸗Treuen⸗ 
brietzen. — Arb. Auguſt Thimm⸗Elb. 
mit Johanna Fuhrmann⸗Elb. — Tape⸗ 


nn Richard Schüler-Marienburg mit | I 


luguſte Gröger-Elb. 
Eheſchließungen: Amtsrichter 
George Böttcher⸗Neuenburg mit Clara 
Taureck⸗Elb. — Former Carl Sauer⸗ 
Elb. mit Marie Klee Berlin. 
Sterbefälle: Schloſſer Friedrich 


Müller S. 12 T. — Arbeiter Theodor! 
Carl Kerkau 36 J. — Tiſchlermeiſter | 


Wilhelm Auguſt Stohp 69 J. 
Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Donnerſtag, den 3. Oktober, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Riebes. 


e Sonntag, d. 6. Oktober er., 
im Saale des Gewerbehauſes: 


CONCERT 


des kleinen Violinvirtuoſen 
Hanz Schultz. 


Billets à 50 Pf., im Vorverkauf 
40 Pf., bei Herrn Conditor Thiem, 
Friedrich Wilhelm⸗Platz. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung der Bedürfniſſe des 
Gemeinde⸗Guts der Altſtadt iſt von den 
Repräſentanten die Ausſchreibung eines 
Beitrags von 200 % der Grund⸗ und 
Gebäude⸗Steuer für das Jahr 1889/90 
beſchloſſen und vom Magiſtrat genehmigt 
worden. 

Mit der Einziehung dieſer Beträge 
und der Grund- und Gebäudeſteuer iſt 
der Wieſen - Verwalter Johann 
Maass von uns beauftragt worden. 

Elbing, den 27. September 1889. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die Intereſſenten der Deichge⸗ 
noſſenſchaft Groß Michelau ver⸗ 
anlaſſe ich, mit Bezug auf § 9 des 


Statuts, hiermit ergebenſt, die, nach 


Feſtſetzung der Generalverſammlung vom 
7. Juni cr. ausgeſchriebenen und be⸗ 
ſonders zugeſtellten, gemäß § 5 des 
Statuts reparirten Beitragsantheile pro 
April 1889/90, an die Kaſſe der Ge⸗ 
noſſenſchaft bis ſpäteſtens den 19. 
Oetober er. abzuführen. 
Elbing, den 2. October 1889. 
Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 


Pompetzki. 


Bekauntmachung. 
4200 Mk. Stiftsgelder 


zu 4½ / Jinſen find hypothekariſch IN 
zur erſten Stelle zum 12. November 


d. J. zu begeben. 

Offerten ſind in unſerem Büreau II 
einzureichen. 

Elbing, den 9. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Landwirthſch. Winterſchule 5 


su Marienburg Wyr. 


Beginn des halbjährlichen Kurſus 
1889/90 am 14. Oktober dieſes 
Jahres. Anmeldungen erbittet der 

Director Dr. Kuhnke. 


Modenwelt 


v. October erſchien in 
G. Meissner’s Buchhdg. 
Magdeburger 
2 Sauerkohl 5 


Otto Schicht. 


N 


Victoria = Erbjen ( geſchälte) 
à Zollpfund für 16 Pf., f 
Sago à Zollpfund für 30 Pf, 
Kartoffelgraupe à Zollpfund W 
für 24 Pf., 0 <A 
Graupen von der gröbſten bis f 
zur feinſten Eiergraupe A Zoll- Mi 
pfund für 12, 16, 20, 24 und Wi 


35 Pf., 5 
Linſen, feinſte Tafel⸗, à Zollpfd. 
für 28 Pf 


. Wienergries, grob wie fein, WM 
2 Zollpfund für 18 Pf., x 
Franz. Spelsgries à Zollpfd. 


ür 25 Pf., | 
Nudeln als Faden — Eier — WM 
Figuren — Frauennudeln — 


Suppen⸗Abſchnitte — Maca⸗ 
rone u. ſ. w. à Zollpfund für! 
28 Pf. bis 45 Pf., 5 
Hafergrütze, größte, in grober, Wi 
i mittel und feiner Mahlung, 
2 Zollpfd. für 18 bis 24 Pf. 
Gerſtengrütze à Zollpfd. f. 18 Pf, 
[Buchweizengrütze à Zollpfund 
für 18 Pf. 0 
habe ſtets in beſter und friſcher Mi 
Qualität auf Lager und bitte, 
von der billigen Preislage um- 
fangreichen Gebrauch zu machen. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren 
A. Prochnov, 
i. F. J. Belgard Nachf., 5 


42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. 59 


ER 1 20 2 e EN 
Dr. Spranger'ihe 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Nebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
F Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
0 merzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 
NAR 
4 Freitag, den 4. Oktober er., 
4 Nachmittag 
ziehe ich eine Kuffe 
4 iehe ich eine Kuff 


uten ſüßen = 
1 Ungarwein, 


4. von dem die Flaſche 1,20 koſtet, 

Jab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 
weiſe 1 Mark in mitgebrachten p 

4 oder vorher zu mir geſchickten p 
Ungarweinflaſchen. 


Adolph Kellner Nachf. 


4 Heilige Geiſtſtraße 14. » 
.. VO 
Erſte Sendung von 


Pommerſchen 


Gänſebrüſten, 


ſowie 


prima 


Magdeburger Fauerkohl 


traf ein bei ® 
W. Dückmann. 


— ——— —— — 
Auf 10 Loose 4 Trefler 


nur bei 
Hamburger Rothe Kreuz 


Wonlihälekeils-Lotlens. 


Hauptgewinne Baar 1 0 
30,000 M., 10,000 M., 
5000 M., 2 à 2000 M., 
„5 à 1000 M., N 

iM ohne Abzug zahlbar. DR 
Ziehung ohne Verſchub 19. Novbr. 

Looſe à 3 M. 30 Pfg. 
ne (für Porto u. Lifte) 

zu beziehen durch die alleinige 

General-Agentur 


Lud. Müller & Co., 
Bankgeſchäft in Hamburg, MW 
Berlin, München und 
Nürnberg, 
und durch Plakate kenntliche WG 
Verkaufsſtellen. 3 
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Küche, Garten, ſofort zu vermiethen. 


Mit dem heutigen Tage iſt mein Geſchäft an meinen langjährigen Mit⸗ 
arbeiter Richard Fabrieius übergegangen. 
ae d Vertrauen und Wohlwollen eines geehrten 

eſten Dank und bitte, es auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Th. Steppuhm, Klempner. 


> RER EHER 7 BE Ber 
Beni ” E i 
5 3 Alexander Müller 
Militäceinſtellungz ELBING 
5 ö er 5 St. Georgebrüderhaus 
55 empfehle empfiehlt die persönlich eingekauften Neuheiten 


IH ehzeits- Geschenke 
heits- und Geburtstags-Geschenke. 


Gelegen 


SSS SSS SSS S SSS 


billigſt zu haben bei 
Eduard Levinsohn Nachf., 
Heil. Geiſtſtraße Nr. 5. 


Unterkleider, | | * 
Socken 8 
zu billigſten Preiſen. De 2 DR 
Alexander Müller. er 
II TED III I 75 un 
en Alexander Mülle 1 
PN ü NEIL x ’ . ERDE hn 5 iN * 
1 &igaretten e EEEEEUERERmUR 
A von feinsten, türkiſchen Taba⸗ EEE e e ee 
ken, die ſtets 30 bis 50 M. per Fuge E * = 
ER geiler fer jebt er Für Serra BR HL: Zum | 
bis 20 M. pro Mille die Ei: | W empfehle 
grellen. Fabrit von B Wohnungswechsel 
BVernh. Nabinowitz, grof. Dr. Jä empffehlt 
„ünipeberg 5 a Prof. Dr. Jäger Möbel- Schnüre 
e ,, Möbel-Franzen 
Verſand von 200 Stück an; = 4 
5 f gegen Nachnahme. 8 Normal Volt, Möbel-Quasten 
Billige Cigaretten TEE Gardinenhalter 
von 3 M. pro Mille an. \ Teppich-Franzen 
Ba Dr Teppich-Borten 
15 F Rouleaux Borten 
Guter Futterhafer 5 Küchen-Borten 


0 in sehr hübschen Mustern 


Sie erhalten 9% Socken. 


we FOR Te, 5 Aa 4 ere, 8 q R 
eine wirklich delikate 5 Pf.-Cigarre, | af 5 dweſten. 


die den Inbegriff aller Vollkommenheit 


Alexander Müller. 


repräſentirt, bei 55 5 Corsettes, — 
Cajelan Hoppe, Halstücher. vorzügliche Fagons, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 8 empfiehlt 


8 1 für Studium u. 

lan nos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle, Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar | I 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, | 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianuino- 


eller Ausverkauf 


Junge Mädehen wegen Aufgabe des Geſchäfts. 5 


eden zum Erlernen des Cigarren- rejp- & 1 5 ; x MW 
Wickelnachens ſtets age Bi 8 Das noch mit allen Artikeln der Herbſt⸗ und Winter Saiſon 


reich ſortirte x 
Loeser & Woll. nd. Manufachnr: und Gnrderoben-Geftäft 


— — — End, 
in anſt. Mädchen ſucht unt. beſcheid. 8 


ee d S. I , Bil cherſtr. Nr. 42, 
175 oll fo ſchnell als möglich voll tändi eräumt = 
Tücht. Monkeure, 15 werden. fi 8 8 
Ganz beſonders preiswert 


welche ſelbſtſtändig Montagen von“ WM b 
Schiffsmaſchinen ausführen können, werden erren⸗ und Kinder - Garderoben, 
Damen und Mädchen⸗Mäntel abgegeben. 


Geſellſchafts⸗Cravatten. i 
8 Pr Alexander Müller. 
| Alexander Müller. Uu 


7 
— nen 


ſowie 
finden ſofort dauernde Stellung. 

Renumeration: feſtes Gehalt, 4 
eventuell auch Akkord pro Montage] 2 * 
und Tantidme. 5 

Meldungen unter Angabe bisheriger 
Beſchäftigung und der Gehaltsanſprüche 
umgehend unter Chiffre F. 10 132 an 
die Annoncen = Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Danzig, zu richten. 

Eine anſpruchsl. tüchtige, muſikal. 

9 0 
0 0 

Erzieherin, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stell. Gefl. 
Off. unter 200 a. d. Exped. d. Blatt. 
Ich bin Willens, mein Grundftück 
mit 10 Stuben u. über 2 Morg. Land 
bei 6—700 Th. Anzahl. billig zu verk. 

Näheres Waſſerſtr. 91. 
— — — 

Meine Wohnung, Königsberger: 

thorſtraße 9, parterre, drei Zimmer, 


Parade-Bitter, 
i laut Gutachten der Herren 
Dr. este und Dr. Brackebuſch ;! 


en beſten franz. Liqueuren 
leichſtehend; 


EWAN, 381 
| 2 » 
einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
vohlſchmeckender, magenſtärkender Bi 


— — 


Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 = 
Nachf., Adolph 

& Co. 5 


Adelaide 
Zu haben in Y/ und ½ 

ſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damas 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio 
79 85 N N EEE NET, EN KU; r 8 


72 


Bruno Fechter. 


Für das mir ſeit 43 Jahren 
Publikums ſage hiermit 


a Boys, Flauelle, Friſaden, 
nur vorzügliche Qualitäten, in größter Farbenauswahl zu ganz 
außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 


Ege Alex. Mrozek, 
N vorm. C. J. Meumann, 
Tuchhandlung — Herrenconfection. 


m 


Bezugnehmend auf Obiges, erlaube mir, ein geehrtes Publikum zu bitten, 
auch mich mit ſeinem Vertrauen zu beehren, und wird jede Arbeit, Bauarbeiten 
und Reparaturen, und jede andere Klempnerarbeit auf's Billigſte und Prompteſte 
von mir beſorgt werden, um ein geehrtes Publikum zufrieden zu ſtellen. 


Richard Fabricius, Klempner, 


—— — —ũmä— euÜu— S—œ)l — Ü— — — 
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Waſſerſtraſze Nr. 35. 


Eandwirthfchaftliche 


'ittheilungen. 


Gratisbeilage der „Altpreußiſchen Seitung“. 


x % VW =: x Wenner, 
Erſcheint wöchentlich Geeignete, kurz gefaßte Beiträge 
einmal und wird den Abonnenten der werden ſtets gern entgegengenommen 
„Altpreußiſchen Seitung“ und ſind an die Redaction 
gratis verabfolgt. zu ſenden. 
* * 1 5 
3 Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. — Redigirt unter Verantwortlichkeit des Herausgebers. 


Nr. 39. 


Einfache Mittel gegen das Aufblähen 
des Rindes. 


Dias Aufblähen oder die Trommelſucht, die 
jeder Landwirth und Viehwärter kennt, tritt in 
der Regel ſehr ſchnell und unvorhergeſehen ein, 
verläuft raſch und iſt in den meiſten Fällen ſehr 
gefährlich. Auf dem Lande iſt dann gewöhnlich 
nicht die Zeit gelaſſen, abzuwarten, bis ein 
Thierarzt herbeigeholt werden kann. Der vor⸗ 
ſichtige Landwirth ſoll deshalb, wenn ein ſolcher 
Unfall eintritt, immer mit Vorkehrungen vor⸗ 
geſehen ſein, wodurch es ihm möglich wird, be⸗ 
trächtliche Verluſte rechtzeitig abzuwenden. Zu 
dieſem Behufe theilen wir im Nachfolgenden 
einige einfache Hausmittel mit, die ſich in der 
Praxis bewährt haben. Was den Troikar be⸗ 
trifft, ſo ſollte man ihn nur im äußerſten Falle 
anwenden, weil die troikarirten Thiere leicht 
Rückfälle bekommen und ſich erfahrungsmäßig 
nur ſchwer mäſten laſſen. 

Mittel gegen dieſen Krankheitszuſtand giebt 
es wohl in ſo großer Menge, daß, wenn ſie alle 
niedergeſchrieben, ſie wohl ein kleines Bändchen 
füllen dürften; und es ſind nun vielleicht die⸗ 
ſelben alle probat, und ſo dürften meiner Anſicht 
nach aber diejenigen, welche am ſchnellſten zu⸗ 
bereitet ſind, am eheſten herbeigeſchafft werden 
können, doch immer zu bevorzugen ſein. 

1) Man nehme zwei Eier, mache an der 
Spitze eines jeden derſelben eine Oeffnung, laſſe 
das Eiweiß herauslaufen, fülle den dadurch leer 
gewordenen Raum mit Terpentinöl an und ſtecke 
ann dem aufgeblähten Thiere beide Eier nach 
einander ſo tief in den Hals, daß es dieſelben 
verſchlukken muß. Die Wirkung erfolgt nach 
einigen Minuten. 

2) Man nehme bei einem ausgewachſenen 
Stück Rindvieh ein Hühnerei groß Alaun, ſtoße 
ihn zu Pulver und löſe ihn in kochendem Waſſer 
auf. Dieſer Trank wird dem Thiere warm 
(nicht heiß) eingeſchüttet, worauf die Blähung 
augenblicklich zum Stillſtand kommt und nach⸗ 
her allmählich verſchwindet. Man kann das 
Mittel auch bei Schafen und Ziegen in An⸗ 
wendung bringen, nur muß die Gabe nach Ver⸗ 
hältniß der Stärke der Thiere gegeben werden 
(für Schafe etwa +). Auch bei Kälbern iſt 
dieſes Mittel probat. Wenn nach 2 bis 3 
Tagen dafjelbe in der oben angegebenen Portion 
e wird, ſo wird dadurch bei dem be⸗ 
veffenden Thiere die Anlage zur Blähſucht 
gänzlich gehoben. 
Man nehme einen alten ſtinkenden Käſe und 
ſtecke ihn dem kranken Thiere zum Verſchlucken 
in den Schlund. Dadurch wird bei dieſem Ekel 
erregt und die verderblichen kohlenſauren Gaſe 
55 Panſen entſteigen und entleeren ſich durch 

as Maul. Um dieſes offen zu halten, knüpft 
an zwei Strohſeile zuſammen und zäumt die⸗ 


dae ſo auf, daß der Knoten in das Maul 
ommt. 


Elbing, den 2. October 1889. 


4) Im „Landw. Anzeiger“ iſt als einfaches 
und ſicheres Mittel gegen die Bläbſucht des 
Rindviehs, ſowie gegen die Kolik der Pferde 
die Schwefelleber (Schwefelcalcium) empfohlen 
worden. Man giebt davon dem kranken Thier 
einen knappen Eßlöffel ein und die Krankheit 
ſoll augenblicklich gehoben ſein. } 

5) Ein anderes praktiſch bewährtes Mittel 
iſt Kalkwaſſer. Es wird folgendermaßen be⸗ 


reitet: Ein Stück ganz trockener Kalkſtein von 


der Größe eines Hühnereies wird im Schmiede⸗ 
feuer 5 Minuten in weißer Glühhitze erhalten, 
hierauf ſchnell zerſchlagen und noch glühend in 
eine Flaſche geworfen, in der + Liter Waſſer 
befindlich iſt. Die Maſſe wird umgeſchüttelt 
und dem kranken Thiere ſofort eingegeben. Es 
tritt augenblicklich Beſſerung ein. Das Kalk⸗ 
waſſer kann man auch einfacher bereiten, indem 
man 3 Loth möglichſt friſchen Kalkes in einem 
Kruge mit 1 Liter Waſſer übergießt und tüchtig 
ſchüttelt. Hierauf ſchüttet man dem Thiere auf 
einmal + Liter ein. Das Kalkwaſſer kann in 
einem verkorkten Kruge aufbewahrt werden. 

6) Oder man nimmt eine hinreichende Menge 
ſchlechten Rauchtabaks (2 Loth), übergießt ihn 
mit ſtarkem Branntwein (3 Liter) und läßt dieſe 
Miſchung in einer gut verſchloſſenen und ver⸗ 
ſtopften Flaſche ſtehen. Hat die Maſſe ſo ſtark 
angezogen, daß der Branntwein wie Braunbier 
ausſieht, dann iſt die Flüſſigkeit zum Gebrauch 
fertig. In vorkommenden Krankheitsfällen 
nimmt man nun ein Stück Seife von der 
Größe einer Wallnuß, ſteckt es dem aufgelaufenen 
Tbiere in den Schlund und gießt eine Obertaſſe 
voll von dem Extrakte nach. Das Auflaufen 
läßt augenblicklich nach. 

7) Die „Hildesheimer landw. Ztg.“ ſchreibt: 
Zu den beſten Mitteln gegen das Aufblähen 
der Rinder und Schafe gehört Kampferſpiritus. 
Man bereitet ihn, indem man für 30—40 
Pfennig ganzen Kampfer in einer Flaſche mit 
3 Liter ſtarkem Branntwein übergießt und 
tüchtig ſchüttelt. Hiervon giebt man einem 
Rinde einen ſtarken Eßlöffel voll, einem Schaf 
etwa die Hälfte ein und kann dieſe Gabe, wenn 
nöthig, nach 12 bis 15 Minuten wiederholen. 
Manche Landwirthe geben deshalb ihren 
Schäfern eine Flaſche diefes Mittels auf die 
Weide mit. Auch bei Kolik der Pferde leiſtet 
alle meiſt gute Dienſte. Viehbeſitzer Sollten 
daſſelbe ſtets vorräthig haben. 

8) Der gewöhnlich von Thierärzten gegen 
die Trommelſucht empfohlene Salmiakgeiſt hat 
den Nachtheil, daß er ſich nicht aufbewahren 
läßt, ohne von ſeiner Wirkſamkeit zu verlieren. 
Friſch iſt er allerdings ein gutes Mittel. Man 
giebt ihn dem Großvieh eßlöffelweiſe. 

9) Wer von den Landwirthen eine Haus⸗ 
apotheke beſitzt, der wende ſofort Colchicum III 
und nux, vom. III. abwechſelnd alle 10—15 
Minuten in ſechs Tropfen an. Die Wirkung 
iſt eine überraſchende. 


Ul. Jahrgang. 


10) Thierarzt Halder ſehreibt über das 
Aufblähen der Rinder: Während meiner dreißig⸗ 
jährigen Praxis habe ich ein . kennen 
gelernt, welches in vielen Fällen geholfen hat. 
Man nimmt zwei bis drei Knollen Knoblauch, 
zerſchneidet nn klein und ſiedet fie in je 
1 Liter Milch ab, ſchüttet das Ganze in ein 
anderes Gefäß, deckt es mit einem Brett zu 
und läßt es im Stalle ſtehen. Je älter die Flüſſig⸗ 
keit iſt, deſto wirkſamer ſoll ſie in Folge 
der ſauren Gährung werden. Man giebt 
im Blähungsfall 1—3 Liter davon und 
wiederholt dieſe Gabe alle Viertel⸗ bis halbe 
Stunde, bis das Thier beſſer wird. Vieh, 
welches an Verdauungsſchwäche leidet und da⸗ 
durch öfteres Aublähen bekommt, giebt man 
mit gutem Erfolg einige Tage täglich ein⸗ bis 
zweimal davon ein. Dieſes ſo einfache Mittel 
hat nahezu immer geholfen. 5 

Zur Verhütung des Leidens darf kein ſaf⸗ 
tiges Grünfutter den Thieren gegeben werden, 
welches von Thau und Regen naß oder bereift 
iſt oder welches durch Liegen im Haufen ſich 
erhitzt hat. Auch darf derartiges Futter nicht 
bei nüchternem Magen gierig in großen Quan⸗ 
titäten genoſſen, noch darf darf das Vieh gleich 
darauf getränkt werden. (W. L. M.) 


Brombeerwein herzuſtellen. 


Die Verwendbarkeit der Brombeeren, ſowohl 
der wildwachſenden, an vielen Stellen maſſen⸗ 
haft vorkommenden, als auch der großfrüchtigen 
amerikaniſchen Sorten, die in Gärten gezogen 
werden, iſt eine mannigfache. In Zucker einge⸗ 
kocht und für den Winter aufbewahrt, ſind ſie 

anz vorzüglich; in vielen Gegenden wird ein 
857 guter Branntwein und ein wohlſchmecken⸗ 
des, äußerſt geſundes, weinartiges Getränk aus 
Brombeeren zubereitet. Die nachſtehende An⸗ 
weiſung zur Herſtellung eines ſolchen Weines 
iſt vielfach erprobt worden, und da dieſelbe ſehr 
einfach und wenig toftipiclig iſt, jo können wir 
unſeren Leſern die Fabrikation eines ſolchen 
Weines auf das angelegentlichſte empfehlen. 
Nachdem man ein beliebiges Gefäß mit Brom⸗ 
beeren gefüllt hat, wird über dieſe ſoviel 
kochendes Waſſer gegoſſen, daß die Beeren voll⸗ 
kommen damit bedeckt ſind. Nach einiger Zeit, 
wenn ſich das Waſſer ſoweit abgekühlt hat, daß 
es möglich iſt, die Hand hineinzuſtecken, werden 
die Beeren gut zerdrückt, darauf das Gefäß mit 
einem Tuch bedeckt und ſo lange ſtehen gelaſſen, 
bis alle feſten Beſtandtheile der Beeren an die 
Oberfläche kommen und ſomit leicht entfernt 
werden können, was gewöhnlich nach Verlauf 
von 3—4 Tagen der Fall ſein wird. Nun ift 
es Zeit, den Saft in ein anderes Gefäß zu 
thun und den nothwendigen Zucker beizufügen, 
auf 13 Liter Saft 4 bis 1 Kg., je nach Ge⸗ 
ſchmack und je nachdem der Wein ſtärker oder 
ſchwächer werden ſoll. Hat man darauf das 
Ganze gründlich durcheinander gerührt, ſo wird 


e3 wieder eine Woche oder noch einige Tage 
länger ſich ſelbſt überlaſſen. Nach Ablauf 
dieſes Zeitraumes wird der Saft, den man aber 
zuvor durch ein reines Tuch filtrirt hat, auf 
Fäſſer abgezogen, wobei man nach Belieben 
etwas Branntwein zugeben kann, wodurch der 
Wein noch kräftiger und wohlſchmeckender wird. 


Desinfection des Waſſers. 

Seit ungefähr zehn Jahren beſchäftigt ſich 
Dr. Oppermann in Bernburg eingehend mit der 
a der Effluvien, ſowie der Vernichtung 

er Pilze, und iſt es demſelben nunmehr endlich 
gelungen, die Effluvien von Zuckerfabriken, 
Brennereien, Brauereien und Städten derartig 
zu reinigen, daß der Schlamm geruchlos und 
das geklärte geruchloſe Waſſer, da es auch frei 
von Pilzen, unbeanſtandet in Gräben, Bäche 
und Flüſſe geleitet werden kann. Die ſonſt mit 
der Reinigung der Effluvien verknüpften 
Gährungs⸗ und Fäulnißerſcheinungen, ſowie die 
Wucherungen von Pilzen ſind ebenfalls beſeitigt. 
Selbſt die größten Bäche und Flüſſe, ſowie 
Teiche laſſen ſich jetzt, ſoweit es ſich um die 
Beſeitigung der höchſt ſchädlichen und gefährlichen 
Verunreinigungen der Effluvien obengenannter 
Fabriken, ſowie von Düngergruben u. ſ. w. 
handelt, total desinficiren. Um dieſe 
nunmehr endlich vollſtändig gelungene Desin⸗ 
fection auszuführen, wird, wie bekannt, die 
unſchädliche Magneſia verwendet, aber letztere 
iſt nur das Mittel zum Zweck, denn in Wirklichkeit 
wird ein Theil unſerer atmoſphäriſchen Luft, 


der Sauerſtoff, dazu benutzt, um dieſe Desinfection 


tadellos auszuführen. Es war nun wohl anzu⸗ 
nehmen, daß auch das Trinkwaſſer in ähnlicher 
Weiſe zu desinficiren ſei, und nach etwa zwei⸗ 
monatlichen Verſuchen läßt ſich heute annehmen, 
daß die Anſteckung von Krankheiten, deren 
Erreger Pilze ſind, wie Typhus, Diphtheritis, 
Maſern, Pocken, aber auch Milzbrand, Rothlauf 
x. durch den Genuß von nach dieſen Angaben 
desinficirten Trinkwaſſers unmöglich iſt. Auch iſt 
anzunehmen, daß durch den Genuß eines ſolchen 
Waſſers eine ganze Zeit lang der Körper gegen 
Anſteckung durch Pilzkrankheiten unempfindlich 
bleibt. Ebenſo wie nun nach der Hygiene der 
Neuzeit friſche reine atmoſphäriſche Luft das 
beſte Medicament für den Patienten iſt, ganz 
abgeſehen von den oft wunderbaren Kuren 
der poet Luftbäder, ſowie von der vor⸗ 
züglichen Wirkung der Touren in Berg und 
Wald, iſt auch ein gutes Trinkwaſſer von ſehr 
hohem Werthe, wenn es ſelbſt in größeren 
Mengen getrunken werden kann und trotzdem 
eine Uebertragung der erwähnten anſteckenden 
Krankheiten ausgeſchloſſen iſt. Eine ſolche 
Desinfection des Waſſers iſt eine äußerſt ein⸗ 
fache, billige und überall leicht ausführbare. 
Man ſetzt dem zu desinficirenden Trinkwaſſer 
ſo viel des Oppermann'ſchen Magneſiabreies zu, 
daß eine ſchwach alkaliſche Reaction feſtſtellbar. 
Durchſchnittlich iſt pro drei Liter Waſſer ein 
Theelöffel, pro Eimer Waſſer gleich zwölf 
Liter ein Eßlöffel voll Magneſiabrei ausreichend, 
und dieſe abſolut ſichere und unſchädliche Des⸗ 
infection koſtet pro drei Liter Waſſer ca. 2 Pf., 
pro Eimer 1 Pf. (Der Magneſiabrei muß vor 
der Anwendung mit der fünf⸗ bis zehnfachen Menge 
Waſſer verdünnt werden.) Bei ſchlechterem 
Waſſer entſteht außer einer Trübung auch eine 
Ausſcheidung von Flocken, die eventuell durch 
Abſetzen von dem klaren Waſſer getrennt werden 
können. Wird mehr Magneſia verwendet, als 
zur Vernichtung der Pilze und Desinfection 
des Trinkwaſſers erforderlich, ſo wird gleich⸗ 
eitig die Verdauung befördert, denn ſchon ein 
Therlöffel voll des geſchmackloſen Breies pro 
Kilo Fleiſch während der Zubereitung verwendet, 
genügt, um das zäheſte Fleiſch weich und leicht 


verdaulich zu machen und gleichzeitig zu conſer⸗ 


viren. Der Magneſiabrei wirkt nicht wie die 
meiſten der bisher empfohlenen Conſerve⸗ und 
Desinfectionsmittel ſtörend auf die Verdauung, 
ſondern alle durch Magneſiabrei conſervirten 
Nahrungsmittel (ganz beſonders Kindermilch) 
werden ohne Veränderung des Geſchmackes und 
Farbe und ohne Verringerung des Nährwerthes 


leichter verdaulich. Selbſtverſtändlich läßt ſich 


auch das ganze Waſſer der Brunnen desinficiren. 
Dem Waſſer zum Tränken des Viehes laſſe man 
etwas größere Mengen Magneſiabrei zuſetzen. 


Obſt auf eine neue Methode zu 

conſerviren. 

Dieſelbe wird von Dr. Berſch in der „Wiener 
Landw. Ztg.“ empfohlen und ſoll folgende Vor⸗ 
theile haben: 1) Das Erwärmen fällt aus; 2) 
die zur Conſervirung erforderliche Zuckermenge 
iſt eine ſehr geringe; 3) das Aroma der Früchte 
bleibt vollſtändig erhalten, die conſervirten Früchte 
riechen und ſchmecken wie die friſchen. Um dies 
zu erreichen, löſt man Salicylſäure in Waſſer 
auf (3 Gramm in 1 Liter Waſſer); da ſich die⸗ 
ſelbe nur ſehr langſam löſt, thut man die gepul⸗ 
verte Salicylſäure in einen leinenen Beutel und 
läßt denſelben etwa acht Tage lang im Waſſer 
hängen. In je einem Liter dieſer Löſung werden 
nun 250 bis 300 Gramm Zucker gelöſt, für 
waſſerreiche und dabei zuckerarme Früchte, wie 
Erdbeeren und Himbeeren, nimmt man die 
ſtärkere, für zuckerreichere und waſſerärmere 
(Reinclauden, Kirſchen, Aprikoſen u. ſ. w.) die 


ſchwächere Löſung. 


Man nimmt nun zur Conſervirung nur 
al gef makeklloſe Früchte, und zwar in 
einem Reifezuſtande, in dem ſie noch einige 
Tage hängen könnten, um vollſtändig reif zu 
ſein; es iſt dies von Bedeutung, da die 
konſervirten Früchte nach und nach etwas 
weicher werden. Man füllt dann die zur 
Aufbewahrung der Früchte beſtimmten Gefäße 
zum vierten Theil mit der Conſervirungs⸗ 
flüſſigkeit, legt Früchte bis etwa 3 Cm. unter 
den Rand des Gefäßes ein und füllt von der 
Flüſſigkeit fo viel nach, daß die Früchte voll⸗ 
ſtändig durch dieſelbe bedeckt ſind. Das Gefäß 
wird hierauf einfach durch Aufkleben einer Scheibe 
ſtarken Packpapiers verſchloſſen und kann im 
Wohnzimmer, am beſten unter Lichtabſchluß, da 
ſonſt die Farbe leicht ſich ändert, verbleiben. 
Bei dieſem Verfahren hielten ſich Früchte ver⸗ 
ſchiedener Art von Mitte Juni bis Mitte Mai 
des folgenden Jahres. Geſchmack und Aroma 
waren in voller Friſche erhalten, nur war bei 
den Birnen die Farbe ein wenig in's Leder⸗ 
braune übergegangen. Die Conſervirungs⸗ 
flüſſigkeit zeigte neben dem ſüßen Geſchmack 
auch noch den der darin aufbewahrten Früchte 
und deren Geruch, ſo daß es gelang, durch Zuſatz 
vom beſten Sprit eine Serie von außerordentlich 
feinſchmeckenden Ratafias oder Fruchtliqueuren 
daraus herzuſtellen Außer dieſer doppelten 
Verwendung der Früchte und ihrer Conſervirungs⸗ 
flüſſigkeit empfiehlt ſich das Igeſchilderte Ver⸗ 
fahren durch ſeine Billigkeit, da man nur ſehr 
wenig Zucker bedarf und doch ſeinen Zweck er⸗ 
reicht. 


Allerlei. 

§ Das Schorfigwerden der Kartoffeln. 
Das Schorfigwerden der Kartoffeln wird in 
den meiſten Fällen auf gemergeltem, mit Bau⸗ 
ſchutt oder Kalk gedüngtem, ſowie auf vor⸗ 
herrſchend feuchtem Boden, auch auf ſolchem, der 
mit Compoſterde, welche viel Braunkohlenaſche 
(ſchwefelſauren Kalk) enthielt, ſowie auch auf 
ſolchem, der mit Jauche gedüngt war, zu beob⸗ 
i Erfahrungsmäßig ſei der Kalk 
Schuld daran, daß die K 


zu ihrem beſſeren Gedeihen ſind milder, durch⸗ 
laſſender Boden und das Fernhalten der Un⸗ 


kräuter, namentlich aber das der ausdauernden. 
Die Pflanze liefert gewöhnlich drei Schnitte 
und das abgeſchnittene Kraut iſt im Schatten 
zu trocknen. Zum Anpflanzen bedient man ſich 
der Wurzelkeime. Die beſte Pflanzzeit iſt nach 
dem letzten Schnitte, alſo im Spätſommer. 
Frühjahrspflanzungen liefern, weil ſich die 
Pflanzen ſpäter entwickeln, meiſt nicht ſo hohe 
Erträge. Daß der Anbau der Pfefferminze 
ein lohnender und gewinnbringender iſt, das 
beweiſt Amerika mit ſeinen großartigen Pfeffer⸗ 
minzkulturen, von deren Ertrag faſt der ganze 
Erdkreis mit Pfefferminze verſehen wird. 

8 Das Bocksdorn als Mittel gegen 
Huſten. Das Bocksdorn, Lyeium europaeum, 
ſoll ſich als ein ſicher wirkendes Mittel gegen 
Keuchhuſten bewährt haben. Man gebraucht es 
u dem Zweck als Abkochung und zwar auf 
isn Art: Eine ſtarke Hand voll Blätter 
für 1 Liter Waſſer wird auf die Hälfte einge⸗ 
kocht, Zucker hinzugeführt und dieſer mehrmals 
des Tages löffelweiſe eingenommen. Die 
Früchte des Strauches dürfen jedoch nicht mit⸗ 
benutzt werden, da er zu den Nachtſchatten⸗ 
Arten gehört und deshalb verdächtig iſt. Ein 
Verſuch mit dieſem Mittel dürfte bei der 
Billigkeit und leichten Herſtellung deſſelben 
jedenfalls zu empfehlen ſein. 

S Tomaten⸗Pudding. Einen ganz vor⸗ 
züglich ſchmeckenden Pudding von Tomaten ſtellt 
man nach folgendem Recept her. Man nimmt 
eine beliebige Anzahl Tomaten, thut ſie in eine 
Schüſſel, gießt kochendes Waſſer darauf und 
zieht die Haut von den Früchten ab. Dann 
nimmt man eine Puddingform, thut auf den 
Boden Weißbrod oder Semmelkrumen, ſo daß 
der Boden bedeckt iſt, ſchneidet die abgehäuteten 
Tomaten in Scheiben und thut ſie vermiſcht 
mit dem nöthigen Zucker, Butter, Pfeffer und 
Salz ebenfalls in die Form auf die Brodkrumen, 
dann wieder Brodkrumen und Tomaten mit 
dem nöthigen Zucker und ſo fort, bis die Form 
voll iſt. Nach Belieben kann auch etwas Waſſer 
hinzugethan werden, wenn die Tomaten die 
Brodkrumen nicht genug anzufeuchten ſcheinen. 
Iſt der Pudding nur klein, ſo genügen 2 Eier, 
die gut gequirlt, ſchließlich über die ganze Maſſe 
gegoſſen werden. Dann ſchließe man die Form 
gut und backe den Pudding etwa 20 Minuten 
im heißen Ofen. 

$ Um Mäuſe und Ratten mit Erfolg 
zu bekämpfen, wird im „Zoologiſchen Garten“ 
ein wirkſames Mittel empfohlen. Es wird mit⸗ 
getheilt, daß der nach amtlicher Vorſchrift roth 
gefärbte mit Strychnin vergiftete Weizen gegen 
Ratten und Mäuſe zwar recht wirkſam ſei, daß 
ex aber in Folge des langen Liegens in den 
Berkäufgftätten zu trocken iſt und bald, nachdem 
nur wenig davon genoſſen iſt, von den Thieren 
unberührt liegen bleibt. Um ihn nun den 
Mäufen angenehm zu machen, wurde er in 
zerlaſſener friſcher Butter gewälzt und dann in 
die Mausgänge geſtreut. Der Erfolg war ein 
vollkommener, denn es iſt darauf ſeit Jahren 
keine Maus in der Wohnung geſpürt worden. 
Mit demſelben Erfolg wurde das Mittel gegen 
Ratten angewendet. 


Correſpondenzen. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Sept. 
Das Salz ins Futter gemengt oft ſchädlich 
werden kann, iſt Vielen noch unbekannt. Oft 
erkranken Schweine nach dem Salzgenuß und 
man glaubt dann, es ſei Rothlauf. Auf einem 
Gute bei H. erkrankten kürzlich mehrere Schweine 
und drei verendeten auch. Die Thiere wurden 
unter dem Bauche roth und man zog einen 
Thierarzt zu Rathe. Dieſer erklärte nun, daß 
die verendeten Thiere zu viel Salz genoſſen 
hätten und an einer Gehirnentzündung erkrankt 
ſeien. Man ſoll mit Salzgaben, wie auch mit 
Heringslake bei Schweinen ſehr vorſichtig ſein. 
Ein Bedürfniß für die Salzfütterung bei 
Schweinen iſt gar nicht vorhanden. 


